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Ker Schlüſſel in Polens Hand. 
Ein polniſcher Preſſechorus. 

Pen unſerem ſtändigen Warſchauer 


8 Berichterſtatter.) 
bowa le franzöſiſche Note wird gegenwärtig in der Wierz- 
Rei traße geprüft, und es iſt vorauszujehen, daß dieſer 
bird ungsvorgang ſich einigermaßen in die Länge ziehen 
langt ange die Prüfung noch au keinem Endergebnis 
über 5 iſt, kann es keine halboffiziellen Mitteilungen 
banzö en nächſten Abſchnitt des hochdramatiſchen polniſch⸗ 
Die z ſiſchen Dialogs über den Nordojt- Pakt geben. 
N Verantwortlichen Kommentatoren der offiziellen Poli- 
Vort e in leitenden Artikeln der Regierungspreſſe das 
Fe ergreifen pflegen, 


beobachten diesmal in der 


\ 0 brennend empfunden wird, ein beharrliches und 
f Iran um jo beredteres Schweigen. Das wirkt wie vor- 
ä ch berechnete Regie — denn die Spannung 
int: in Polen, dann in der ganzen Welt, hierauf in 
auf G5 verſtärktem Grade wiederum in Polen und zwar 
f yet der? hier zuſammenlaufenden Nachrichten von 
ler wachſenden Spannung, mit der die Blicke aller Faktoren 
fü Oben Politik in den entſcheidenden Ländern auf War⸗ 
A erichtet find. 
u Une der Oppoſitionspreſſe ſchlägt die Spannung bereits 
her ageduld um, die ſich durch Zurufe äußert mit Akzenten 
lie Reagigkeit, der Heftigkeit oder gar der Ironie. Aber 
ir egierungspreſſe hat in ihrem verantwortlichen Be⸗ 
Ans ts zu entgegnen, ſondern zitiert bloß fleißig die 
und dsitimmen, das alterprobte Mittel, eine verwirrende 
=. reführende Wirkung zu erzielen. Je mehr des Guten 
Uger der Anſichten, die angeführt werden, um ſo ſchwie⸗ 
Nan iſt die Auswahl des Richtigen und Zutreffenden. 
dem ont geradezu die Miene des Regiſſeurs, der hinter 
Dorhang ſteht und ſchmunzelt. 8 
nick ſchererſeits will die Oppoſitionspreſſe die Antwort 
dewshülhudig bleiben und bringt tendenziös und mit un⸗ 
men lichen Herausſtreichungen eine Auswahl von Stim⸗ 
ſſe bam liebſten deutſcher Korreſpondenten, dieſe als 
Uſchenarer der geheimſten Gedanken und Abſichten der pol⸗ 
Ales außenpolitiſchen Leitung geradezu empfehlend. 
i um ihr Publikum in Bangigkeit zu erhalten. 
8 anetder iſt das Publikum noch weniger Taleyrandiſch 
agt, als die gedankenreichen Journaliſten, welche den 
be sten Endeken gutmütig und unwillkürlich ihre 
f leihen. Es beginnt ſchier an ein deutſch⸗volniſches 
ott zu glauben — gegen Frankreich, Rußland und 
nzahl von anderen Staaten dazu, was man natürlich 


der anter ſolchen Umſtänden erweiſt ſich die Inſtitution 
Aleites wärtigen Korreſpondenten als ſehr nützlicher Blitz 
aden, für die Regierungsvpreſſe, die ſich in der elektriſch 
tor. ten Atmoſphäre unbehaalich fühlt. Man läßt die 
pondenten ihre unmaßgebliche Privatmeinung äußern, 
2 die Tatſache der Veröffentlichung in einem Re⸗ 
m Nblatt eine gewiſſe Bedeutung erlangt, ohne jedoch 
mine terung im mindeſten zu ennanieren und den Er⸗ 
N lag vorzugreifen. Aber lindernd wirkt eine ſolche 
ſealermeinung z. B. des Pariſer Korreſpondenten eines 
5 lelber nasorgans immerhin. Wieder ein Handgriff der 
inzewußten Regie. Als derartige Diverſion zur Ver⸗ 
75 e dung der Spannung erſcheint die Auffaſſung, welche 
Awen iſer Korreſpondent des „Kurjer Poranny“ von der 

n Situation in den Verpandlungen über den Oſt⸗Pakt“ 
en hat und vertritt. Der Korreſpondent Dr. Bzo⸗ 


Fre. von 
a ane 


u auf Grund mehrleitiaer Abmachungen gelegen. ſei es 


e ae e Mentalität, ſeinen Einfluß dahin geltend 


m a 
1 c ene keinen Anſtoß nehme. 

1 fe bon dent — ſei der jetzige Augenblick derart. daß 
Kr ie Außenpolitik Polens unzweifelhaft eine Phaſe 
für zkonfunktur öffne. Polen habe nur dieſe Konfunk⸗ 
ar, nutzen, um die Beziehungen zwiſchen Paris und 
be Dieſe auf der ganzen Front zu normaliſieren. 
eine Privotmeinung oder richtiger dieſer Privatwunſch 

ld et — wie man ſieht — bloß das Gefühl der Un- 
ge, a Unſicherheit um ein neues Element. Und die 
ten 95 Polen die ihm blühende „Hochkonjunktur“ ver⸗ 

er 7 5 wird noch dringender. 

ein etzt wiederum der Chorus auf der Oppoſitions⸗ 
ſter „ Der „Kurjer Warſzawſti“ ruft dem Außen⸗ 
en die daß es ſchon an der Zeit fet, fih au ent- 

un Wahl zu treffen. entweder — oder.“ Auf dieſe 
ng warte neben Frankreich — auch Berlin und 
Insbeſondere ſei es Sowfetruß land (ſiehe 


en Frage, die ſogar von der Allgemeinheit als ge⸗ 


merellen ſelbſt immer wieder hervortraten, 
innerhalb dieſer Deutſchen Vereinigung 


anz gefährlichen Wahn zu bezeichnen verſucht wäre. 


Bromberg, Sonnabend, den 1. Dezember 1934 


„ 


Radeks Artikel in der „Iſwieſtija“), welches dem bedroh⸗ 
ten Frankreich ein Bündnis dringend anbiete, nachdem ſich 
das bisherige Bündnisſyſtem Frankreichs von „zweifel⸗ 
hafter Solidität“ erwieſen hätte. Das endekiſche Blatt be⸗ 
fürchtet, das Zaudern Polens könne bewirken, daß Frank⸗ 
reich „an Stelle eines Bündnisſyſtems ſich unverzüglich ein 
anderes ſchaffen werde“. „Eine ſolche Großmacht wird 
ſicher Partner finden. In manchen Reſidenzen 
träumt man geradezu von der ihnen entgegen⸗ 
geſtreckten franzöſiſchen Hand.“ 

a Das „ABC“-Blatt ſchließt ſich an und bezeichnet die 
jetzige Situation in Europa als außerordentlich 
verwickelt, wobei jedes außenpolitiſche Handeln ſich 
einer allzugroßen Anzahl von Unbekannten bedienen müſſe. 
Auf die Dauer ſei ein derartiges Herumirken im Dunkeln 


unmöglich. Die Entſcheidung Polens werde einen großen 
Einfluß auf die Geſtaltung der politiſchen Situation in 
Europa haben, denn, je nachdem, ob die Idee eines auf 
Polen und auf ein nicht bloß formales polniſch⸗franzöſiſches 
Bündnis geſtützten Oſtpaktes ſiegen werde oder nicht, werde 
ſich der weitere Lauf der Ereigniſſe abſpielen, dermaßen, 
daß ſogar die außerhalb der unmittelbaren Wirkungs⸗ 
reichweite des Paktes ſtehenden Staaten, wie z. B. Italien 
oder England, ebenſalls davon abhängig find, wie die Ent⸗ 
ſcheidung Warſchans ausfallen werde. „Der Schlüſſel der 
Situation Europas befindet ſich in den Händen Polens“ 
ſchließt das Blatt. 

Und weil dies wahr iſt, läßt die gediegene Regie den 
Vorhang noch nicht hochgehen. Die äußerſte Grenze der 
Spannung, die gewünſcht wird, iſt lange noch nicht erreicht! 


EN ET EEE TEE EEE EEE EEE . p 


Re Deutſche Vereinigung 
im Spiegel des „Völtiſchen Beobachter“. 


In Nr. 334 vom 30. November d. J. bringt der 
„Völkiſche Beobachter“ unter der Überſchrift „Die 
Deutſche Vereinigung in Pommerellen und 
Poſen“ folgende Berliner Meldung: 

Seit faſt zehn Jahren hat das Deutſchtum in Pom⸗ 
merellen und Poſen gekämpft, eine einheitliche Ver⸗ 
tretung in einer juriſtiſch einwandfreien Form zu er⸗ 
halten, nachdem vor längeren Jahren der Deutſchtums⸗ 
bund von der Polniſchen Regierung aufgelöſt worden war. 
Das Befriedungsabkommen, welches der Führer und 
Marſchall Pitſudſki mit Beginn dieſes Jahres abgeſchloſſen 
haben, brachte für die Deutſchen in dieſem Gebiete die 
Möglichkeit, von neuem rechtliche Grundlagen für eine 
deutſche Geſamtorganiſation zu ſuchen. Nach 
längeren Verhandlungen hat die Polniſche Regierung im 
September d. J. für Poſen und Pommerellen die Schaf⸗ 
fung der Deutſchen Vereinigung genehmigt. Damit haben 
die reichlich 3 Million deutſche Menſchen endlich den recht⸗ 
lichen Geſamtrahmen gewonnen, deſſen ſie für die Erhal⸗ 
lang ihres Volkstums bedürſen. 


Jahren innerhalb des Deutſchtums in Poſen und Pom⸗ 
werden nun 
a f ihren Ausgleich 
erhalten können. Es iſt zu hoſſen, daß die völkiſchen 
und kulturellen Fragen, welche die deutſche Volks⸗ 
gruppe in Pommerellen und Poſen bewegen, im Rahmen 
dieſer Organiſation ihrer Löſung näher kommen. In dieſer 
Volksgemeinſchaft ſoll, nach dem Willen der Führer der 
Deutſchen Nereinigung die Tradition des Ringens 
um vpölkiſche Selbſtver waltung aus der Ver: 
gangenheit und der Impuls der zur Verantwor⸗ 
tung berufenen und bereiten Jungen zur Ar⸗ 
beit zuſammentreten. 

Unter ſorgfältiger Erfüllung ihrer ſtaatsbürgerlichen 
Pflichten gegenüber dem Polniſchen Staate wird die 
deutſche Volksgruppe in Pommerellen und Polen ihre 
Arbeit beginnen können. 


Ortsorunpe Billifa®, - 


Am Mittwoch, dem 28. d. M., fand im Anſchluß an 
einen Kameradſchaftsabend in Villiſaß eine Aufklärungs- 
verſammlung ſtatt, welcher auf Wunſch von 95 Prozent 
aller Verſammlungsteilnehmer die Gründung der Orts⸗ 
gruppe Villiſaß—Pfeilsdorf der Deutſchen Vereinigung 
folgte. Als Redner ſprachen Hans Thom“ -Drückenhof 
und Willi Groehl⸗Brieſen. Die Verſammlung, die ſich 
einmütig gegen den Bruderkampf und für den Aufbau einer 
echten und gerechten Volksgemeinſchaft ausſprach, wählte 
folgenden vorläufigen Vorſtand: Günther von Pflug⸗ 
Bartelshof, Benno Templin⸗Villiſaß und Hans Tho m⸗ 
Drückenhof. In die Reviſionskommiſſion wurden gewählt: 
Landwirt König ⸗Villiſaß, Edmund Knodel-⸗Pfeils⸗ 
dorf. Nach mehreren gemeinſam geſungenen Liedern 
konnte feſtgeſtellt werden daß der größte Teil aller Er⸗ 
ſchienenen in die Deutſche Vereinigung eingetreten war. 
In vorgerückter Stunde ſchieden alle Verſammlungsteil⸗ 
nehmer in dem ſtolzen Bewußtſein, den Grundſtein für 


unſere kulturellen und politiſchen Aufgaben mit der Orts⸗ 


gruppen⸗ Gründung der Deutſchen Vereinigung gelegt zu 
haben. 


Ortsgruppe Argenau. 

Die in der deutſchen Bevölkerung immer ſtärker wer⸗ 
dende Erkenntnis von dem Sinn der „Deutſchen Vereini⸗ 
gung“ und der Unwille über die ſchon zu lange währende 
Zwietracht machte am Donnerstag die Gründung einer 
neuen Ortsgruppe im Kreiſe Hohenſalza möglich. Um 
11 Uhr verſammelten ſich in Argenau ca. 150 Männer aus 
der Stadt und ihrer näheren Umgegend im Pfeifferſchen 
Saal, um Zeugnis abzulegen für ihren Willen zur 
Einigkeit. 

Dr. Stübner aus Wierzchoſtawiee leitete in vorbild⸗ 
lich⸗ſtraffer und zielbewußter Weiſe die Verſammlung, be⸗ 
grüßte den Polizeikommandanten der Stadt als den Ver⸗ 


treter der Behörde und erteilte dann Friedrich Mielke⸗ 
Bromberg das Wort. 


In einfachen, aber ins Herz dringen⸗ 
den Worten führte Volksgenoſſe Mielke die Hörer in den 
Begriff „Volk“ ein. In einem kurzen Rückblick auf die 
Geſchichte des deutſchen Volkes zeichnete der Redner dann 
das Erbübel der Deutſchen, ihren Hang zur Zwietracht, 
zur Parteibildung. Erſt die gewaltige Tat des deutſchen 


Alle Gegenſötze, die in den vergangenen Norge und 


Friedenskanzlers Adolf Hitler und ſeine Bewegung, die 
die Parteien endlich geſprengt habe, ermöglicht jetzt die 
wirkliche Volkwerdung der Deutſchen und verpflichtet vor 
allem auch die Glieder unſeres hieſigen bodenſtämmigen 
Deutſchtums, dem Parteiweſen zu entſagen. Nach der Mah⸗ 
nung, der ſelbſtmörderiſchen Zwietracht endlich ein Ende 
zu bereiten, ſchloß der Redner mit den Worten: „Der 
deutſche Pflug, die deutſche Art, die ſollen nimmer roſten, 
wir halten aus in Treu geſchart als deutſcher Stamm im 
Oſten.“ 

N Danach erhielt Volksgenoſſe Adelt⸗ Bromberg das 
Wort zu ſeinen Ausführungen über den Sinn der „Deut⸗ 
ſchen Vereinigung“, über die Satzungen und das, was dieſe 
Satzungen den Mitgliedern geſtatten. Die toten Buch⸗ 
ſtaben bekamen durch die Erklärungen des Volksgenoſſen 
Geiſt und Leben und als er mit einem Dank an die Be⸗ 
hörden erklärte, daß es jetzt an uns, an jedem Volks⸗ 
genoſſen liegen werde, der Form den rechten Inhalt zu 
geben, da wußte jeder im Saale, wozu das Gebot der 
Stunde ihn verpflichtet. ! 

Nach dieſen beiden Nednern ſollten die Gegner der 
„Deutſchen Vereinigung“ das Wort nehmen. Ein Volks⸗ 
genoſſe verigs eine Erklärung, in der hauptſächlich von den 
Zuſtänden in anderen auslandsdeutſchen Gebieten die 
Rede war. Wie er dem erſten Redner ſpäter in einer 
perſönlichen Ausſprache erklärte, ſeien ſeine Ausführungen 
nicht gegen die „Deutſche Vereinigung“, auch nicht für die 
„Jungdeutſche Partei“ geweſen. Er habe nur für die 
deutſche Kultur ſprechen wollen. In der freundſchaftlichen 
Ausſprache mit ihm und dem Führer der anweſenden 
„Jungdeutſchen Partei“ wurde eine ganze Reihe von Miß⸗ 
verſtändniſſen geklärt. 

Nach dem einmütigen Willen der Verſammlung wurde 
dann die Ortsgruppe Argenau der „Deutſchen Vereinigung 
gegründet und in den Vorſtand die Volksgenoſſen Dr. 
Stübner- Wierzhoflamice, Paul Beſch-Argenau und 
Eduard Rahn ⸗Seedorf, in die Reviſionskommiſſion Eber⸗ 
hard Wedlich⸗Argenau und Friedrich Alten burg⸗ 
Kijewo einſtimmig gewählt. 

Ein markiges Schlußwort des Verſammlungsleiters be⸗ 
endete die Gründungsverſammlung und die Mitglieder die⸗ 
fer jünaften Ortsgruppe der „Deutſchen Vereinigung“ brach⸗ 
ten dann ein dreifaches „Sieg Heil!“ auf das deutſche Volks⸗ 
tum aus. 

Eine ſehr kleine Gruppe von Jungdeutſchen, die nicht 
Mitglieder wurden, mußten vorher den Saal verlaſſen. 


Nie Trauung in London. 


London, 30. November. (DNB) Kaum einen Stein- 
wurf vom Parlament entfernt, in dem vor noch nicht 24 
Stunden Churchill die Schrecken eines Luftangriffs auf 
London an die Wand malte, hatten ſich am Donnerstag in 
der Weſtminſterabtei das britiſche Königshaus, weitere 
50 Mitglieder königlicher Häuſer, die Britiſche Regierung, 
die Vertreter des Parlaments, die höchſten Würdenträger 
der Kirche, die Vertreter der fremden Mächte und Tauſende 
von Männern und Frauen des geſamten öffentlichen Lebens 
Englands verſammelt, um der Schickſalswende zweier 
Menſchen, um der Trauung des Herzogs von Kent mit der 
Prinzeſſin Marina beizuwohnen. 

Um die Weſtminſterabtei und im ganzen Viertel vom 
r bis Trafalgar⸗Square und Whitehal 
ſtan 


rund eine Million Menſchen 


aus ganz England, um dem Brautpaar und ſeinem 
Königshauſe zuzujubeln. Faſt noch eindrucksvoller als 
dieſes unendliche Menſchenmeer waren die verlaſſenen 
Straßen der entlegenen Stadtteile Londons, in denen kleine 
Menſchengruppen entblößten Hauptes vor Lautſprechern 
ſtanden und, als die Braut dem Erzbiſchof von Canterbury 
das Treuegelöbnis nachſprach, das mit den Worten begann! 
„Ich, Marina, nehme Dich, Georg Edward 
Alexander zu meinem angetrauten Mann“, 


mit ihr das „Amen“ zum Schluſſe flüſterten. 

Die gefamte Nation nahm an dieſem Ereignis wie an 
einem Familienereignis teil. 
genſtunden waren alle Straßen, durch die ſich der Hochzeits⸗ 
zug bewegte, von Hunderttauſenden von Menſchen gefüllt, 
die zum Teil ſchon am Abend vorher ihre Plätze einge⸗ 
nommen hatten. Das Bild wurde belebt durch die bunten 


Uniformen der Truppen und der Polizei, die zu Tauſenden 


die Straßen ſäumten. Dazwiſchen bewegten ſich höhere 
Offiziere zu Fuß und zu Pferde in ihren ſcharlachroten Uut⸗ 


58. Jahrg. 


Schon ſeit den frühen Mor⸗ 


formen mit Federbüſchen und gold⸗ und ſilberverſchnürten 
Uniformen. Unter den geſchmückten Gebäuden am Mall, 
der breiten Allee, die nach dem Buckinghampalaſt führt, 
wirkte vor allem die Deutſche Botſchaft, die mit aus 
Deutſchland geſandten Fichtengirlanden auf rotem Grunde 
einfach und würdig bekränzt war. In den Jubel der Men⸗ 
ſchenmenge beim Herannahen der Wagen mit dem Königs⸗ 
paar, den Prinzen und vor allem mit dem Brautpaar, 
miſchte ſich der Klang der Glocken und das Spiel der eng⸗ 
liſchen Nationalhymne. 


Die Traufeier in der Weſtminſterabtei 


bot ein unvergeßliches Bild. Der Altar war in ein Meer 
von Licht getaucht. Etwa 50 rote und weiße Stühle waren 
für die königlichen Gäſte aufgeſtellt. Das Leuchten der Uni⸗ 
formen der Diplomaten und der hohen Beamten, hier und 
da unterbrochen durch die ſchwarzen Fracks der Zivilgäſte 
und die weißen Kleider der Damen. Nachdem die Gäſte ihre 
Plätze eingenommen hatten, erſchienen der griechiſche Pa⸗ 
triarch, der Erzbiſchof von Canterbury und der Erzbiſchof von 
York. Von vier hohen Geiſtlichen in roten und goldenen 
Gewändern geführt, erſchien das Königspaar, der König in 
Marineuniform. Dem Königspaare folgten der Bräutigam, 
begleitet von ſeinen Brüdern, dem Prinzen von Wales und 
dem Herzog von Nork. Als letzte ſchritt 


die Braut in ſilberglänzendem Kleid 


am Arme ihres Vaters, der Huſarenuniform trug, und be⸗ 
gleitet von 8 Brautjungfern zum Altar. Mit feſter Stimme 
ſprach der Herzog von Kent dem Eszbiſchof den Treueſchwur 
nach. Nachdem auch Prinzeſſin Marina den Treueſchwur ab⸗ 
gelegt hatte, folgte der Ringwechſel. Um 11.14 Uhr er⸗ 
klärte der Erzbiſchof von Canterbury beide für Mann 
und Weib. 

Als das Brautpaar die Abtei verließ, ertönte der Hoch⸗ 
zeitsmarſch von Mendelsſohn, in den ſich die Jubelrufe der 
Menſchenmaſſen miſchten. 


Hitlers Glückwünſche. 


Berlin, 30. November. (DNB) Der Führer und 
Reichskanzler hat ihren Mafeſtäten dem König und der 
Königin von England zur Vermählung des Herzogs von 
Kent mit der Prinzeſſin Marina von Griechenland tele⸗ 
graphiſch ſeine aufrichtigſten Glückwünſche ausgeſprochen. 
Ebenſo hat der Führer und Reichskanzler dem jungen Paar 
ſelbſt telegraphiſch ſeine herzlichen Glück⸗ und Segens⸗ 
wünſche übermittelt. 


Auch der Reichsminiſter des Auswärtigen, Freiherr 
von Neurath, hat ſowohl den König und die Königin, 
als auch das junge Paar telegraphiſch beglückwünſcht. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 30. November. 

Eine Parlamentsdebatte iſt heute nicht mehr alltäglich 
in Danzig, wie noch vor Jahren, denn der Volkstag tritt 
nur noch verhältnismäßig ſelten zuſammen. Es wird weni⸗ 
ger „parlamentiert“ und mehr gehandelt. 

Der Nationalſozialismus iſt im Danziger Volkstag ſo 
feſt verankert, daß er auch bei geſchloſſenem Auftreten der 
Oppoſitionsparteien ſeinen Willen durchſetzt; er verfügt ja 
über 41 von 72 Sitzen im Danziger Parlament. Darum 
ließ er auch geſtern die Oppoſitionsparteien ruhig gewähren, 
wenn er auch die Redezeit beſchränkte. Im Gegenſatz zu 
den Vertretern der Kommuniſten und Sozialdemokraten er⸗ 
kannte der Bentrumsredner an, daß ſich auch in Minuten 


allerhand jagen ließe. 


In der Mittwoch⸗Sitzung des Volkstages beantragte 


Abg. Kurowſki (Zentrum), die Uranträge ſeiner Partei 


als Punkt 2 auf die Tagesordnung zu ſetzen. Dieſe An⸗ 


träge beträfen u. a. eine Abänderung des Vereinsgeſetzes 


und beſſere Sicherungen für die Durchführung 
ſpäterer Wahlen, die ja wohl zu erwarten ſeien. 

Abg. Plenikowſki (Komm.) beantragte, die Sitzung 
um eine halbe Stunde zu vertagen, damit die in Haft be⸗ 
findlichen Abgeordneten herbeigeholt werden könnten, um 
ihr Mandat ausüben zu können. Der kommuniſtiſche Redner 
erklärte mit Pathos, daß es heute „geradezu ein Ehren⸗ 
kleid ſei, wenn Abgeordnete wegen politiſcher Vergehen 
verurteilt würden“. (Der Antrag Plenikowſkis wurde ab⸗ 
gelehnt.) 

Abg. Büchmann erklärte für die SPD, daß ſie den 
Antrag des Zentrums unterſtütze, deren Anträge auf die 
Tagesordnung zu ſetzen. 


beſprochen werden könnten. i 

Als der Präſident dann zur Abſtimmung über den 
Wahlvorſchlag der Nationalſozialiſten für die neuen Senats⸗ 
mitglieder aufruft, ruft der Abg. Weber (SPD): „Sie 
haben ja die Tagesordnung noch gar nicht aufgerufen. Die 
Abſtimmung iſt geſchäftsordnungsmäßig unzuläſſig. Sie 
verbiegen die Geſchäftsordnung in empörender Weiſe“ uſw. 

Der Präſident ſagte ihm darauf in aller Ruhe, wenn 
Abg. Weber hier die Mehrheit terroriſieren wolle, werde er 
wiſſen, wie das zu unterbinden ſei. Die Abſtimmung nahm 


ihren Fortgang und hatte das Ergebnis, über das ſchon 


geſtern berichtet wurde. Es iſt ſo eindeutig, daß die for⸗ 
malen Einwände einfach lächerlich ſind. x 
In der zweiten Sitzung wurde die Redezeit für die 


Beſprechung der Regierungserklärung 


des Präſidenten Greifer 


auf insgeſamt eine halbe Stunde feſtgeſetzt, ſo daß auf die 
SPD 5 Minuten, auf das Zentrum 4 und auf alle übrigen 
Parteien 2 Minuten Redezeit entfielen. 

Als erſter ſprach der ſozialdemokratiſche Abgeordnete 
Weber, der meinte, die Betrauung Greiſers mit dem Präſi⸗ 
dentenamt deute auf die Abſicht, den innerpolitiſchen Kurs 
noch zu verſchärfen. Gegen den Innenſenator habe aber ſeine 
Fraktion das ſchärfſte Mißtrauen. (Präſident Greiſer ruft 
zu ſeinen Parteigenoſſen hinüber: „Jetzt könnt ihr mir alle 


gratulieren!“ Stürmiſcher Beifall und Heiterkeit.) Der ſo⸗ 


zialdemokratiſche Sprecher erklärte dann mit Bezug auf 


Dinge, die ſich während des Wahlkampfes abgeſpielt hätten, 


daß fie hier, und wahrſcheinlich auch noch an an⸗ 
derer Stelle eine Rolle ſpielen würden. (Pfuirufe.) 


Der Redner überſchritt feine Redezeit und als er vom Prä⸗ 


ſidenten aufgefordert wurde, das Pult zu verlaſſen, behaup⸗ 
tete er, feine Zeit ſei noch nicht umgeweſen. 


Abg. Kurowſki (Zentrum) erklärte, es ſtehe im Gegenſatz f 


zu der Regierungserklärung, wenn er hier feſtſtelle, daß, als 
die Nationalſozialiſtiſche Regierung im vorigen Jahre gebil⸗ 
det wurde, Präſident Dr. Rauſchning beſonderen Wert auf 
die Mitwirkung des Zentrums gelegt habe. Die 
Einigkeit des Zuſammenwirkens mit dem Zentrum habe frei⸗ 
lich nicht lange gedauert. Trotz beſten Willens, mitzuwirken, 
ſei dem Zentrum in einer nicht gerade netten Form der 


Stuhl vor die Tür geſetzt 


worden. Hoffentlich werde ſich das neue Verſprechen, Mit⸗ 


arbeiter auch aus Kreiſen, die außerhalb der NSDAP ſtän⸗ 
den, zur Mitarbeit heranzuziehen, beſſer auswirken. An der 
Mitarbeit des Zentrums werde es in dieſem Falle nicht feh⸗ 
len. (Zuruf von den Nationalſozialiſten: Löſt doch die 
Partei aufundkommt zu uns!) Wenn es dem Zen⸗ 
trum gelungen iſt, ſich trotz aller Auſtürme fo zu halten, 
dann müßten in ihm doch wohl Kräfte vorhanden ſein, die 

als ſtaatsaufbauend anzuſprechen ſeien. 5 
Abg. Plenikowſki (Kommuniſt) erging ſich in Verdächti⸗ 
gungen und Phraſen wie „Weg mit dem kapitaliſtiſchen 
Syſtem“, „finanzielle Pleite“, uſw. Es verlohnt nicht, darauf 

einzugehen, denn der Zweck iſt ja keinesfalls ein pofitiver.» 
Abg. Dr. Ziehm (Deutſchnatl. — der frühere Präſident 
Wenn Präſident Greiſer 


des Senats) führte u. a. aus: 


Als der Abgeordnete über die 
Wahlen ſprechen will, entzieht ihm der Präſident das Wort, 
weil die Wahlen in einer Geſchäftsordnungsdebatte nicht 


Parlaments Debatte im Danziger Vollstag. 


davon geſprochen habe, daß er die Regierung in aller⸗ 
ſchwerſter Zeit übernehme, jo könne er (Ziehm) beſtätigen, 


daß die Verhältniſſe ſo ſchwierig ſeien, wie ſie 
bisher ſeit Beſtehen der Freien Stadt noch nicht 
geweſen ſind. 


Es ſei richtig, daß die Nationalſozialiſtiſche Partei die Mehr⸗ 
heit habe und darum ihren Willen allein durchſetzen könne: 
Nicht anerkennen könne er den Grundſatz, daß Partei 
und Staat gleich und daß beider Intereſſen identiſch 
ſeien. Aufgabe der Regierung ſei es, die Staatsintereſſen 
über die Parteiintereſſen zu ſetzen. Durchaus einverſtanden 
ſei er, wenn eine kraftvolle Regierung geführt werde und 
er billige es, wenn jedem Staatsbürger und Fremden 
Schutz gewährt würde. In der zurückliegenden Zeit habe 
es in dieſer Beziehung Beſchwerden gegeben. Im übrigen 
empfehle er den Spruch an Danzigs hohem Tor, daß die 
Gerechtigkeit die Grundlage aller Staaten ſei, auch für un⸗ 
ſern Staat. Was 
das Verhältnis zu Polen 


anlange, jo dürfe nicht die Befriedung an ſich oberſtes Ge⸗ 
ſetz ſein, ſondern oberſtes Geſetz dürfe allein das Wohl 
des eigenen Staates ſein. Die Befriedung müſſe 
alſo da ihre Grenze finden, wo ſie die eigenen Intereſſen 
des Staates ſchädige. Über der Befriedung ſtehe das 
Intereſſe des Staates. Es ſei beſonders wichtig und be⸗ 
deutungsvoll, daß die unſerm Staat gebliebenen ſelb⸗ 
ſtändigen Rechte mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit 
innerhalb dieſer Befriedung gewahrt blieben. Denn in 
der Wahrung dieſer Rechte liege auch ganz allein die Wah⸗ 
rung des Deutſchtums unſerer freien Stadt. 
Pträſident Greifer | 

erwiderte den Rednern der Oppoſition der Reihe nach. Über 
die Ausführungen des Kommuniſten Plenikowſki, der von 
einer finanziellen Pleite geſprochen habe, könne zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen werden. Der Abg. Weber habe von 
Terrorakten bei den Wahlen geſprochen. Er ſtelle 
dem gegenüber feſt, daß bei der geſamten Wahl nicht ein 
Torrorakt von der Regierung geduldet worden ſei. Wo 
Klagen erhoben wurden, ſei ihnen nachgegangen und die 
ſtaatlichen Organe hätten ſie mit einer an Selbſtverleug⸗ 
nung grenzenden Objektivität behandelt. g 


Ein Zwiſchenſpiel. 
Zu dieſen Ausführungen des Präſidenten rief der Abg. 
Weber: „Darüber lachen ja die Hühner auf dem Lande!“ 
und es ertönten links noch weitere Zwiſchenrufe, die der 
Präſident v. Wnuck damit beendete, daß er 
den Abg. Weber für zwei Sitzungstage von den 
Verhandlungen ausſchloß. f 
Abg. Weber verläßt den Sitzungsſaal mit den Worten: 
„Bei Philippi ſehen wir uns wieder!“ (Heiter⸗ 
keit rechts.) C ER 


Präſident Greifer 


fortfahrend: In den Drohungen, die von den Sozial⸗ 


demokraten hier im Zuſammenhang mit Vorwürfen vor⸗ 
gebracht ſeien, ſpiegele ſich ihre Seele wieder. W enn d i e 
Sozialdemokraten mit ihren Wünſchen nicht 


zu den von Volksgenoſſen verwalteten Stel⸗ 


len kämen, ſondern genau wie 1918 zu Stel⸗ 
len gingen, die internationalen Charakter 
hätten, jo ſeien fie in feinen Augen dieſelben Landesver⸗ 
räter wie 1918. (Stürmiſcher Beifall bei den Nationalſozia⸗ 
liſten und erregte Zwiſchenrufe links: Das iſt unerhört uſw. 
Abg. Gehl, der frühere Vizepräſident, verläßt den 
Sitzungsſaal.) ö 3 

Wenn ſich das Zentrum darauf berufe, daß Dr. Rauſch⸗ 


ning ſeinerzeit an das Zentrum herangetreten ſei, ſo könne 


er dazu nur ſagen, daß Dr. Rauſchning eben auch nur ein 


Menſch iſt und geirrt hat, wenn er aufbauwillige Kräfte 


vom Zentrum erwartet habe. 5 


Zu den Ausführungen des Abg. Ziehm über Partei und 


Staat habe er zu ſagen, daß im Gebiet der Freien Stadt 
Partei und Staat nicht gleich ſeien. Es ſei bedauer⸗ 


lich, daß man in Danzig nicht ſo vorgehen könne, wie im 


Reich, aber 5 


die Nationalſozialiſten in der Regierung hätten 
die Danziger Verfaſſung beſchworen und würden 
7 fie halten. 


Die Verfaſſung aber verbiete es, daß die Partei in gleicher 
Weiſe hier eingebaut würde in die Regierung, wie dies im 
Reiche der Fall ſei. Es könne ihnen aber nicht verübelt wer⸗ 
den, wenn fie ihre Kräfte aus der Partei ſchöpften. Von allen 
habe Abg. Ziehm am weͤnigſten Recht, hier jo aufzutreten. 


Habe er doch einerzeit dem Präsidenten Dr. Rauſchning die 


Auflöſung der Deutſchnationalen Partei an⸗ 
gezeigt und ſitze hier heute noch als Repräſentant dieſer 
Partei, die ſein Fraktionsfreund Weiſe noch weiterführe. 
„Ihre Ratſchläge zur Außenpolitik, Herr Dr. Ziehm, ſind 
um ſo weniger zweckmäßig, als gerade unter Ihrer Regie⸗ 
rung die Zuſammenſtöße und Konflikte eine Höhe erreichten, 


ſchafters der Sowjetunion in Rom Potemkin 


Franlreich fucht Annäherum 


wie niemals zuvor. Darum iſt es auch nicht an u 
wenn Sie nach der Befriedung das Wort ergreifen. 


Die Befriedung muß ſelbſtverſtändlich von 
Faktoren getragen werden.“ Wenn die Danziger jo u 
intereſſen durch die Befriedung in Gefahr kämen, 
den ſelbſtverſtändlich die Nationalſozialiſten die erſte 
die dem Rechnung tragen würden. „Es hat mir eine 
Freude bereitet, daß Ihre Worte heute, Herr 17 
von Beifallskundgebungen der Marxiſten begleitet al 
(Stürmiſcher begeiſterter Beifall bei den Nation 
liſten.) 


Bei der Behandlung von Uranträgen de 
griff Präſident Greiſer dann noch einmal t ung der 
in ſeiner Eigenſchaft als Innenſenator die Beba über 
Sozialdemokratie zu widerlegen, als ſei Beschwer. : 
Zwiſchenfälle im Wahlkampf nicht nachgegangen wo ie rung 
Neue Geſchäftsverteilung der Danziger Reg = 


Danzig, 30. November. Im Anſchluß an die Sent ac 
wahlen hat der Danziger Senat, wie amtlich mitgele üben 
folgende neue Geſchäftsverteilung beſchloſſen:? U 
Greiſer übernimmt die Abteilung des Au 65 j 
Beibehaltung der Abteilung des Innern, (fen t 
die Abteilung Wirtſchaft, und Senator Rette ibel 
Abteilung Landwirtſchaft. Alle anderen Abteilungen if 
wie bisher. Der Poſten des Senats⸗Vizepräſidenien 
geſpart worden. N 


Antrittsbeſuche. 


. ne 

Der Präſident des Senats Greiſer ſtattete Don het 
tag dem Hoben Kommiſſar des Völkerbundes, dem 7 
Generalkonſul, dem diplomatiſchen Vertreter der öſtdene 
Polen, dem Doyen des Konſularkorps, dem Pr 9 80 2 
des Danziger Hafenausſchuſſes, dem Präfidenten rgerſce f 
tages und dem Vorſteher der Danziger Stadtbürge 
ſeinen offiziellen Beſuch ab. 

Am frühen Nachmittag verſammelte 
den die Beamten und Angeſtellten des Senats. 
Auſprache betonte Senatspräſident Greifer, daß = gel 
kameradſchaftliches, von offenem ſoldatiſchem Geil x gr 
nes Zuſammenarbeiten mit ſämtlichen Beamten un 
geſtellten Wert lege. 5. 5 


Polniſche Preſſeſtimmen 5 hie 
5 zum Präſidentenwen . 
Zu dem Präſidentenwechſel in Danzig hat die poln an 
Preſſe, die ſich zum großen Teil vor der Wahl in = ** 
deten Vermutungen über „eine neue Politik Dandlean 
über Polen“ geäußert hatte, noch nicht Stellung ge 
Aus der erſten Erklärung des neu gewählten 
Senatspräſidenten Greiſer, die eine Reihe polniſcher f 
im Auszuge wiedergegeben hat, hebt die offizibſe 10 
Boljfa“ in Sperrdruck den Satz hervor, daß der n N 
ſozialiſtiſche Danziger Senat zum weiteren n D 
und zur weiteren Beſſerung der Beziehungen zwiſchen 
zig und Polen ſtreben werde. . 
Das Warſchauer nationaldemokratiſche „Ac 
ſieht die Bedeutung des Präſidentenwechſels in Dang 
rin, daß die nationalſozialiſtiſche Aus 
lichkeit der Freien Stadt Danzig durch die Wan 
Präſidenten Greiſer verſtärkt und gefeſtigt worden 0 
wäre, jo heißt es weiter, verfehlt, in Warſchau nie 
zwiſchen Rauſchning und Greiſer auf dem Gebiete 


ziebungen Danzigs zu Polen au erwarten. 


r 
3 Zentrums © 


Natstagung am 5 Dezember. 
Genf, 30. November. (PA T.) Die wieberbol nun ; 
geſchobene außergewöhnliche Seſſion des Völkerb Pe 15 
endgültig auf Mittwoch, dem 5. Dezember, nachmitta Bee, 
berufen worden. Der Präſident des Saarkomitecs 1 6 
Aloiſi, hat dem Völkerbundſekretariat mitgeteilt, 9" 
Bericht bis Dienstag fertiggeſtellt ſein wird. bu 10 
Am erſten Tage der Sitzung wird der Völkern 
die Tagesordnung feſtſetzen, am nächſten Tage ſoll Nen 
richt über die vorbereitenden Maßnahmen zur d 
abſtimmung entgegengenommen werden, und 


legenheit bis zur Januuarſeſſion vertagen wird. 


Neue ſowietruſſiſche Botihaiter u 
in Rom und P er 


Moskau, 30. November. (PA)] In der 15 
ein offizielles Communiqué über die Abbernſung . 


Ernennung zum ſowjetruſſiſchen Botihafter in 
kannt gegeben worden. Nach demſelben Com 775 
der ſowjetruſſiſche Botſchafter in Finnland Ste 
berufen und zum Botſchafter der Sowjetunion in 

ernannt worden. | 


: j „ 
Knappe Mehrheit | inet, 
für das neue belaiſche Kab 

Brüſſel, 30. November. (De) Das „on d 
Theunis⸗Francqui hat am Donnerstag rauen 
Kammer mit knapper Mehrheit das geforderte Berg gehe 
votum erhalten. c Abgeordnete ftimmten für, "rim, 
die Regierung, 5 Abgeordnete enthielten ſich ie 
und 6 waren der Abſtimmung fern geblieben. ie 
rung hat mit diefem Vertrauensvotum auch 8 nme in, 
vollmachten, die vom König, dem vorhergehende n 
Broqueville gewährt worden waren, übernomm BE, 


3. 


n die 
fen 


Warſchau, 30. November. In politischen Kreisen | 
Aufmerkſamkeit auf eine erhöhte Aktivität der dieſer Ager“ 
Politik im Baltikum gelenkt. Im Ergebnis undungenn 8 
findet am 12, Dezember d. J. in Paris die Gri ach 17 
ſammlung eines Zentralkomitees für die e Lettl 
Frankreichs an die Baltenſtaaten, fes mite. 
Litauen und Eſtland, ſtatt. Den Ehrenvorſitz 5 ne 
hat Präfident Lebrun übernommen, und dder l 
werden die Vorſitzenden der Außenkommiſſion 1. 
Paul Baſtide und Senator Henry Ber 
A ˖ en 


othilfe gibt? Jeder habe den ſtolzen Mut zu fagen: 


2 


* 


borangehen. Dem ſchlechten Beiſpiel nachzuaffen, 
überlaſſe man den Erbärmlichen und Feigen. 


8 ne Se u BI Wen 
1% Free shehaeh 


* 


Aus Stadt und Land. 


Fer. Nachdruck sämtlicher Original- Artikel it nur mit ausdrfid- 
8 cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
ae wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


* Bromberg, 30. November. 


. Etwas eühler und dieſig. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
g N kühleres, dieſiges Wetter, ſtellenweiſe Morgennebel 
bei ſchwacher Luftbewegung an. 


N 
1 


RER 


4 Im Morgenrot. 


=: Das neue Kirchenjahr ſoll uns über der aufgeſchlagenen 
3 ibel finden. Oder ſollten wir das Bibeljubiläum umſonſt 
gefeiert hoben? Und die Bibel ſoll uns durch das neue 
1 Bicchen ahr begleiten. Wir wollen jeden Sonntag einen 
+ Bibelabſchnitt leſen und zwar alle denſelben. Das ſoll ein 
and der Gemeinſchaft für unſer Volkstum evangeliſchen 
Bekenntniſſes ſein. Jeder Haus vater oder Hausvorſtand 
1 8 er jeder einzelne evangeliſche Chriſt nehme alſo ſeine 
va ibel in die Hand an jedem Sonntag. N 


l Was wollen wir leſen? Luther hat denen, die die Bibel 
eſen wollen, empfohlen, mit den Evangelien und Pialmen 
anzufangen. Von allen vier Evangelien iſt das Lukas⸗ 
4 evangelium dafür: denn es iſt geſchrieben für einen, der 
er den Herrn Beſcheid wiſſen wollte, um ſich taufen zu 
. Men. Wir fangen an bei Lukas 1, 1-95, Und fingen 
Der leſen dazu aus unſerem ſchönen Geſangbuch NG. 345 
un kommt das neue Kirchenjahr. Und nun ſchlagt auf und 
Bt uns leſen.! 8 


Was hat dieſer Abſchnitt uns zu ſagen? Lukas iſt von 
einem Taufbewerber Theophilus, der Ehriſt werden wollte, 
gebeten worden, ihm von Chriſtus zu ſagen. Lukas iſt 
foroiſſenbaft zu Werke gegangen. Er hat ſelbſt genau er⸗ 
lorſcht, was feine Zeit von Chriſtus wußte und nun er⸗ 
MD er. Unſer Abschnitt ſtellt uns in das Moroenrot des 
zeuen Bundes. Ehe Jeſus gekommen iſt. hat ihm Johan⸗ 
. den man den Täufer nannte, den Weg bereitet. Von 
8 es Johannes Geburt erzählt der Evangeliſt. Er führt uns 
in ſein frommes, bis in ſpätere Jahre kinderlos gebliebenes 
Elternhaus. Die Kunde Gottes, daß bier noch ein Kindlein 
5 beboren werden ſollte und noch dazu ein ſolches, mit dem 
70 ‚Gott Großes vor hat, iſt dem alten Zacharias fo wunder⸗ 
bar, daß ers nicht glauben kann. Da muß er eine Weile 
kamm fein, Gott läßt ſich nicht ſootten, er verlangt Glau⸗ 
n für ſein Wort! Und Zacharias beugt ſich unter Gottes 
gericht. Der Anfang des Enangeliums zeiat uns ein 
* bana Haus, wo Maun und Weib untadelig in den Ge⸗ 
rn Gottes wandeln. Aus ſolchem Hauſe kommt Johan⸗ 
Sind wir Bereit. Gottes Wort anzunehmen auch da, wo es 
uns unfaßbar klingt? Das neue Kirchenfahr bringt uns 
Vottes Wort wieder. Selig find, die Gottes Wort hören 
bewahren. D. Blan⸗Poſen. 


1 
5 
* 


8 Kreisſynode Bromberg I. Unter dem Vorſitz von 
uverintendent Aßmann tagte am Mittwoch, dem 28. 
3. M. die Kreisſynode der Didzefe Bromberg I. An Verfolg 
der reichhaltigen Tag⸗sordnung wurden zunächſt Wahlen 
zorgenommen. worauf der Vorſitzende den Ephoralbericht 


vom Evangeliſchen Konſiſtorium geſtellte Verhandlungs- 
ema: „Was kann geſchehen, damit die Lutherbißel wieder 
Hausbuch der evangeliſchen Familie werde?“ Der Re⸗ 
1 t zeigte bei feinen Ausführungen wertvolle alte Fami⸗ 


eſſe in Augenſchein genommen wurden. 
Ein Pferdes, Vieh⸗ und Schweinemarkt findet am 
zember von 8 Uhr morgens auf dem Viehplatz beim 
lädtiſchen Schlachthof ſtatt. g 
Leichenfund. Auf den Schienen der Eiſenbahnſtrecke 
umberg—Nakel wurde geſtern abend die Leiche einer etwa 
Hrinen Frau aufgefunden. Die Frau, deren Name 
nicht feſtaeſtellt werden konnte, iſt durch einen Zug 
zu Ahren worden. Es ſcheint ſich um einen Unglücksfall 
handeln. 5 2 555 
$ Bor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
Akon dichts, die in Wirſitz tagte, hatte ſich der 32 jährige 
0b Andrzejewſki aus Sadke, Kreis Wirſitz, wegen 
überfalls zu verantworten. In der Nacht zum 
ember d. J. drang der Angeklagte, der maskiert war, 
ein Kammerfenſter in die Wohnung des in Sadke 
haften Landwirts Friedrich Münz ein, bedrohte den 


n ii mit einem Revolver und verlangte die Herausgabe 
15 eld. Als M. ſich weigerte, der Aufforderung des Ban⸗ 
karnachzukommen. erhielt er von dieſem mit dem Revol⸗ 
üben einen Schlag gegen den Kopf, worauf der Bandit 
t fe Bett nach Geld zu ſuchen begann. Im Strohſack ver⸗ 
and er 2000 Zloty in bar, die er an ſich nahm. Wäh⸗ 
es Suchens nach dem Gelde war dem Banditen die 
or vom Geſicht gerutſcht, jo daß der Überfallene in die- 
unt drt Andrzejewſki erkannte. Schon einige Tage darauf 
cht dern, von der Volisei feſtgenommen werden. Vor Ge⸗ 
hem uchte der Angeklagte die Tat zunächſt zu leugnen, 
mie ſich jedoch ſpäter dazu, den Überfall einzugeſtehen. 
boch nicht vorbeſtraft iſt, verurteilte das Gericht ihn 
te te abren Gefängnis. — Vor derſelben Strafkammer 
OL; gder 27 jährige, bereits vorbeſtrafte Arbeiter Ludwig 
Oktode! aus Nakel wegen Diebſtahls zu verantworten. 
wirt er d. J. ſtahl der Angeklagte aus der Scheune des 
le iürts Wladyſkaw Kolaſinſki in Nakel Maſchinen⸗ 
r. w erte von 200 Zloty. G., der ſich zur Schuld be⸗ 
WE die zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. 
fog as Urteil gegen den Gutsbeſitzer Andrzej 
Opern, ta⸗Zakrzewſki aus Falkenburg, Kreis 
en auf „wurde vom Appellationsgericht in 
oſtt 9 bier Jahre Gefängnis feſtgeſetzt. Za⸗ 
cher a bekanntlich im Juni v. J. ‚feinen 26 jährigen 
dbdoyſtaw Bajadiymwährend eines Strei⸗ 


re | 
Warum ſiehſt du erſt. was der andere für die 


ich will nach meinen Kräften mit gutem Beifpiel 


td unſere Häuſer ſolche Stätten der Frömmigkeit? 


eubibeln, die von der Verſammlung dankbar und mit In⸗ 


einem Roggenſchober ca. 250 Kilogramm Roggen. 


g bei dem Zuſammenkoppeln von Waggons zwiſchen die Puf⸗ 


alen, erden, NIVEA | 


CREME +ÖL 


wird dann Ihre Haut. - Zuerst mit Nivea geschmeidig machen, 
donn einseiten u. rasieren. So werden Sie auch bei empfindlicher 
Haut nıcht an aufgesprungenen Stellen leiden. Versuchen Sie 
es gleich morgen früh. DasRasieren gelingt Ihnen dann doppelt 
so gut und vollkommen schmerzlos. — Woher die Wirkung? 
Vom Euzerit, Nivea ist deswegen unersetzlich, unnachahmlich! 


NIVEA-Creme ZU 0.40 bis 2.60 - NIVEA-Oel ZU 1.00, 2.00 und 3.50 


tes erſchoſſen, wofür er von der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts zu 8 Jahren Gefängnis verurteilt 
worden war. Seine beiden Schweſtern Hanna und Marja 
erhielten je 6 Monate Gefängnis. Gegen das Urteil hatten 
ſämtliche Angeklagten Berufung eingelegt. Das Appel⸗ 
lationsgericht zu Poſen ermäßigte dem Hauptangeklagten 
die Strafe auf drei Jahre Arreſt unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft, Marja Z. wurde freigeſprochen, die 
Strafe gegen Hanna Z. dagegen wurde beſtätigt, ſie erhielt 
jedoch einen dreijährigen Strafaufſchub. Der Haupt⸗ 
angeklagte und ſeine Schweſter Hanna, die ſich mit dem 
Urteil nicht zufrieden gaben, hatten dagegen Kaſſation 
‚angemeldet. Das Höchſte Gericht in Warſchau überwies 
den Prozeß zur nochmaligen Verhandlung an das Appel⸗ 
lationsgericht in Poſen, das nunmehr die Strafe gegen den 
Hauptangeklagten auf vier Bahre Gefängnis erhöhte und 
deſſen Schweſter Hanna freiſprach. Zakrzewſki, der ſich in 
der letzten Zeit auf freiem Fuß befand, wurde in Anbetracht 
der Höhe des Urteils, zwecks Abbüßung der Strafe in 
Haft genommen. i 

S Während des Spiels die linke Hand gebrochen hat ſich 
der Schifferſtr. (Babia Wies) 19 wohnhafte, 13 jährige Schüler 
Stefan Saroſzewſki. S. hatte mit mehreren Kameraden 
im Regierungsgarten ein Fußballſpiel veranſtaltet, wobei er 
ſo unglücklich zu Fall kam, daß er ſich den Bruch der linken 
Hand zuzog. 

§ Geſtohlen wurden dem Nakelerſtraße 120 wohnhaften 
Joſef Kamiontka acht junge Obſtbäume. — Dem Kar⸗ 
packa 27 wohnhaften Joſef Gokebiewſki wurde ein Fahr⸗ 
rad aus dem Stall entwendet. 

$ Ein unverbeſſerlicher Dieb hatte ſich in dem 30 jähri⸗ 
gen, mehrfach vorbeſtraften Jan Rzeſzewſki aus Ja⸗ 
bionowo Kreis Inowrockaw vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Der Angeklagte, 
der eine Reihe Einbruchsdiebſtähe ausgeführt hatte, wurde 
bei einem, bei dem Landwirt Boleſtaw Nowiceki im 
Kreiſe Znin verübten Einbruch auf friſcher Tat ertappt. 
Rö. der ſich vor Gericht zu den ihm zur Laſt gelegten Dieb⸗ 
ſtählen bekennt, wurde zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. 

F Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 42 jährige, bereits vorbeſtrafſte Viktor Konecki 
aus Dabröwka Nowa, Kreis Bromberg zu verantworten. 
K. hatte in der Nacht zum 5. September d. J. bei dem 
Schmied Hugo Bernſtein einen Einbruchsdiebſtahl ver⸗ 
übt und für etwa 250 Zkoty Handwerkszeug geſtohlen. Bei 
dem Verſuch, das Handwerkszeug hier in der Friedrich⸗ 
ſtraße zu verkaufen, wurde K. feſtaenommen. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis. 


— —— 


Der Mord an Sanitätsrat 
Dr. Scherbel aufgeklärt. 


Verhaftung der Täter. 


Der Mord an Sanitätsrat Dr. Scherbel, über den 
wir berichteten, iſt von der Liſſaer Polizei bereits auf⸗ 
geklärt worden. Als Täter nahm die Polizei den 22⸗ 
jährigen Jözef Kunert, der früher in dem Erziehungs⸗ 
haus in Schubin war, feſt. Ferner wurde der 19jährige 
Leon Staniſtawſki verhaftet; die beiden Feſt⸗ 
genommenen geben folgende Schilderung der Tat: 


Am Mordtage begab ſich Staniſtawſki zu Sanitätsrat 
Dr. Scherbel und fragte, was eine Viſite bei ſeiner kranken 
Mutter koſten würde. Im Laufe der Unterredung gelang 
es Staniſtawſki, den Arzt von der Tür fort nach der Mitte 
des Zimmers zu entfernen. Dies nutzte Kunert aus, der 
ſchnell in das Wartezimmer kam und ſich unter einem 
Sofa verſteckte. Als Staniſtawſki ſich entfernt hatte und 
der Arzt an dem Sofa vorbeikam, ſprang Kunert hervor 
und warf ſich auf den alten Herrn. 

Sanitätsrat Scherbel verlor für kurze Zeit die Be⸗ 
ſinnung, worauf der Täter ihm die Füße mit einem Schal 
zuſammenband. Als nach kurzer Zeit der Arzt wieder 
zu ſich kam und um Hilfe ſchrie, verſetzte ihm Kunert mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand, den er mitgebracht hatte, zwei 
Schläge auf den Kopf, die den Tod herbeiführten. 

Auf die Geräuſche im Zimmer des Arztes erſchien die 
Frau des Ermordeten mit einer Lampe in der Hand. Der 
Mörder ſprang auf ſie zu und verſetzte ihr einen Schlag, 
ſo daß die Lampe zu Boden fiel und zerſchlug. Darauf 
ergriff der Täter die Flucht, ohne etwas geraubt zu haben. 
Staniſtawſki hatte unterdeſſen vor der Wohnung des Arztes 
Schmiere geſtanden. 

Im Laufe der Unterſuchung haben die beiden Feſt⸗ 
genommenen auch den Diebſtahl zugegeben, der vor längerer 
Zeit in der Wohnung von Dr. Scherbel verübt worden iſt. 


fer und wurde auf der Stelle getötet Einem anderen 
Arbeiter wurden beide Beine abgefahren. 

2 Inowroclaw, 29. November. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die Kokaczyk⸗ 
und Zbychoraſtraße in ul. Gen. Broniſtawa Pierackiego 
umzubenennen. Sodann nahm die Verſammlung Kenntnis 
vom Rücktritt des Stadtv. Kapelinſki vom Amt des Mit⸗ 
gliedes und Vorſitzenden der Reviſionskommiſſion der 
Kommunalen Sparkaſſe der Stadt Inowroctaw, an deſſen 
Stelle Eiſenbahnaſſeſſor Pawlak tritt. Zum weiteren Mit⸗ 
glied wurde Stadtv. J. Wyduba einſtimmig gewählt. Es 
folgten dann eine Reihe Anderungen und Ergänzungen der 
Beſtimmungen für die Armenvorſteherkommiſſionen. Mit 
Rückſicht auf die Einverleibung der vier Vorortgemeinden 
wurde die Zahl der Armenvorſteherbezirke auf 24 erhöht. 
Einen ausführlichen Bericht über das Verwaltungsbudget 
erſtattete Stadtv. Sobieſzezyk. Dasſelbe betrug an 
Ausgaben 1584 208,60 Zloty, an Einnahmen 1 429 656,89 
Zloty. Den Fehlbetrag gedenkt der Magiſtrat in den 
nächſten vier Jahren zu decken. Alle ſtädtiſchen Unter⸗ 
nehmungen arbeiteten mit Gewinn, außer der Straßenbahn, 
die mit einem Defizit von 2540,84 Zloty abſchloß. Nach 
dem Urteil des Direktors des Poſener und Pommereller 
Kreisſtädteverbandes befindet ſich das geſamte Rechnungs⸗ 
und Kaſſenweſen unſerer Stadtverwaltung in vorbildlicher 
Ordnung. Das Geſamtvermögen unſerer Stadt beträgt 
19 088 215,11 Zloty. Die Geſamtſchulden der Stadt Ino⸗ 
roctaw belaufen ſich auf 2011000 Zloty. Es wurden dann 
noch einige Kommunalzuſchläge feſtgeſetzt. Dann gelangte 
der Beſchluß des Magiſtrats betr. Pachtung der früheren 
jüdiſchen Synagoge an der Wakowaſtraße, die als Unter⸗ 
kunftsſtätte für Obdachloſe dienen ſoll. zur Annahme. Zum 
Schluß wurde noch ein Betrag von 4500 Zloty für den Um⸗ 
bau des Schuppens an der ul. Luecjana bewilligt. 

D Pudewitz (Pobiedziſka), 29. November. Vor dem 
hieſigen Burggericht hatten ſich die vier Einbrecher zu ver⸗ 
antworten, die vor vier Wochen dem Gutsbeſitzer Franz⸗ 
kowiak in Jankowo 12.000 Zloty geſtohlen hatten. Der 
Angeklagte Kuhnke, der bei Franzkowiak längere Zeit in 
Arbeit ſtand und die Wohnräume kannte, hatte die anderen 
drei Männer zu dem Einbruch überredet und wurde zu zwei 
Jahren Gefängnis, Roſzkiewicz, Krüger und Bertrandt 
wurden zu je 1% Jahren Gefängnis verurteilt. 
cc Poſen, 29. November. Vor der Strafkammer 
hatte ſich der hieſige Rechtsanwalt Wyſocki wegen Un⸗ 
terſchlagung bedeutender Summen, die feinem in Ame⸗ 
rika lebenden Klienten Oskar Marx gehörten, zu verantwor⸗ 
ten. Wyſoecki behauptete, die Gelder zugunſten feines Klien⸗ 
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ten gut angelegt zu haben, wurde aber vom Gericht zu 
2½ Fahren Gefängnis bei ſofortiger Verhaftung verurteilt. 
— Das Appellationsgericht als Reviſionsinſtanz ſetzte die 
gegen den Gericktsvollzieher Klerzkowſki von hier 
wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder erkannte Strafe von g 
zwei Jahren auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis herab. 

Angeſtellteder Straßenbahn haben beim kom⸗ 
miſſariſchen Stadtpräſidenten Wieckowſki eine Be⸗ 
ſchwerde gegen den Straßenbahndirektor Maskowiak ein⸗ 
gereicht, weil er angeblich Mitglieder des „Strzelee“⸗Ver⸗ 
bandes gegenüber ſolchen der Nationalen Partei benachtei⸗ 
ligt habe. a b 

In der fr. Glogauerſtraße wurde geſtern Wackaw No⸗ 
wak aus der ul. Choeiſzewſkiego 88 von einem Heuwagen 
überfahren. Er erlitt einen Schädelbruch und wurde in 
hoffnungsloſem Zuſtande ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 

Spurlos verſchwunden iſt ſeit dem 27. d. M. der 
14 jährige Waelaw Dybisbanſki aus der elterlichen 
Wohnung, fr. Hardenbergſtraße 35. i 


Aus Kongrekpolen und Galizien. 


Fünfter ige Familie an Tobſucht erkrankt. 
Auguſtowo erkrankte eine fünfköpfige e 


In 
unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen nach dem a 

von Tollkrant, das zwiſchen das Gemüſe geraten war. Die 
ganze Familie erlitt Tobſuchtsanfälle und mußte nach An⸗ 


legung von Zwangsjacken ins Krankenhaus überführt 
werden. 


( TTT —— 
„Trotz des kurzen Beſtehens der Knorr⸗Fabrir in Pozuan hat 
dieſe bereits ſehr viele Feinſchmecker als Anhänger zu verzeichnen, 
die zur größten Zufriedenheit deren Fabrikate, u. a. Suppen⸗ 
würfel, regelmäßig verwenden. Um den zahlreichen Wünſchen 
der Kundſchaft nachzukommen, hat die Fabrik nunmehr die Her⸗ 
ſtellung von Knorr⸗Fleiſchbrühwürfeln aufgenommen, die außer 
ihrem hervorragenden Geſchmack noch den Vorzug haben, daß ſie 
weſentlich billiger find, als andere Produkte, die ſich im Handel 
befinden, da 3 Würfel nur 20 Groſchen koſten. Die edelſten Roh⸗ 
ſtoffe und der niedrige Preis für Knorr⸗Fleiſchbrühwürfel werden 
dieſes, reſtlos im Inland hergeſtellte Produkt genau ſo populär 
machen, wie andere bisher produzierte Erzeugniſſe. (8035 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 30. November 1934. 
1.82 (— 1.68), Zawichoſt + 255 (+ 240, Warſchau 
en j 
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1,94 (+ 1,97), Eulm + 1,80 (+ 1,82), Graudenz + 2,00 
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Crone (Koronowo), 28. November. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt koſtete Butter 1—1,10, Eier brachten 1,40— 
1,50 die Mandel, Kartoffeln 1,20—1,40 der Zentner. Maſt⸗ 
ſchweine wurden mit 24—31 Zloty der Zentner, Abſatzferkel 
mit 8—12 Ztoty das Paar, Baconſchweine mit 19—20 Zloty 
der Zentner bezahlt. 

d Gnejen (Gniezno), 30. November. In Schwarzenau 
wurden dem Kaufmann Kozicki 90 Pack Seife im Werte 
von 280 Zloty von unbekannten Tätern geſtohlen. — Der 
Firma J. Tatarſki, Friedrichſtraße 8, wurden in einer 
der letzten Nächte die Schaukäſten ausgeräumt. — Vom 


Boden des Hauſes Friedrichſtr. 19 wurde einer Frau Henzel f ' - 

5 205 1 trö ü 

ſämtliche Wäſche geſtohlen. — Auf dem Felde des Beſitzers [übrigen unsolläigen Tell: 5 a 7 er 7 hr An A Kan 
Lange in Powitz droſchen bisher unbekannter Täter aus [und Retlamen: Edmund Przygodzki Druck und Verlag a 


Ein Unglücksfall ereignete ſich in der Gneſener 


Zuckerſabrit Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchliehlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund 


Hier geriet der Arbeiter Le wan dowfki 
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2 Nr. 24 26 238 
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Meine Verlobung mit 9 
Lili von Schenck, Lesna⸗Jania, 
älteſten Tochter des Nittergutsbeſitzers 
und Rittmeiſters a. D. Herrn Walter 
von Schenck auf Kaweczyn und ſeiner 
verſtorbenen Ehefrau Henriette, geb. 
von Kalckreuth, gebe ich hierdurch 
befannnt. . 


Die Verlobung meiner älteſten 
Tochter Lili mit Herrn Otto⸗Karl 
Kunkel ⸗Suchoraczek, Kgl. Pr. Leut⸗ 
nant a. D. (i. ehem. Jäger⸗Regt. 3. Pf. 
Nr. 10) gebe ich hierdurch bekannt. 


Kaweczyn, 28. November 1934. 


Walter von Schenck 


Rittmeiſter a. D. 


80³³ 


Suchoraczek, 28. November 1934. 


Otto⸗Karl Kunkel. 
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Heirat 
Landwirt, 3°} 


Zum heiligen Nikolaus das schönste Geschenk 


eine Krawatte «rim 
RECORD CRAVATES 


Bydooszcz, Gdaüska 5. 


FILIALEN: Krakow, Warszawa, in Sandgrunditüd. Off 


mit Bild unter 3 8041 
an die Gſchſt. d. Ztg. 


Lwöw. 8005 


IM. Jaeckel, Wäschegeschäft 


1894 Zduny 1, Ecke Pomorska Gegr. 1894 


Geg 
Anfertigung sämtl. Leib- u. Bett-Wäsche. — Stoffe u. Zutaten 
am Lager. — Strümpfe, Socken, Schürzen u. sonst. Kurzwaren. 
Bestellungen 5 Fest bitten wir der pünktlichen Lieferung 
halber schon jetzt aufzugeben. 8056 
Neu⸗ und Auf⸗ 5 

Handelsturie Putte arseitung on Wo? 
volte Sa — eutider und allen Pelzſachen. eee 
Unterricht in Buch- | Anfertigung v. N und Goldarbeiter. 

Kaſchinenſchreiben. Geſchw. Hrähmer nn 
Erich Sudizat. 


u. ul. Sniadeckich Nr. 22 
Aa. 2 Aar it dali! Putzgeſchä t. 3823! Radio⸗Anlagen billigft 


G. Borrean, Kirchenzettel. 


Behördl. geneh. Ehean⸗ 
bahnung f. alle Stände. 


1 Bein Bet gran 
2409] Sonntag, den 2. 3 orſchläge f. Damen ſo 
Marſzalta eth 10, W. 8 e eee enen ee Postęp', . t 


* bedeutet anföließeuibe Abendmahlsfeier. 
r. 


Freitaufen. 


Polniſcher Bromberg. ai Baptiiten « Gemeinde. Beihnadtsmung! 
Sprachunterricht Su iemann.e 119, Ahe J 0 Une Opmtespft, Bao. | Dame, 28 J. alt. engl. 


mit Verm. möchte beſſ. 
Handw. od. Kaufmann 
zwecks Heirat kennen 
lernen. Etw. Vermög 
erwünſcht. Offert. mit 
Bild unter K. 3814 an 
die Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Bäcker. aug 25 J. alt 
dunkel, 


für Anfänger u. Fort⸗ 
geſchritt, auch Einzel⸗ 
Unterricht. Anmeld. 1 
ul. 20 stycznia 20 r. 2 

Zimmer 12. 7150 


Poln. Unterricht 


leichte Methode, w. er⸗ 
teilt Slonkiewieza h, m. 3. 


echts- 
angelegenheiten 


wie Straf-, Prozeß-, 
Hypotheken-,Aufwer- 
tungs-, Erbschafts-, 
Besellschafts-,‚Miets-, 
Steuer-, Administra- 
tionssachen usw. be- 
arbeitet, treibt Forde- 


Kindergottesdienſt, nachm. 
2¼ Uhr Adventsmiſſions⸗ 
feier f. 9 ga u. Mädch. 
im Gemeindehauſe,½ 5 Uhr 
geiſtliche Muſik, dargeboten 
vom Danziger Muſikkol⸗ 
legium. Donnerstag abds. 
8 Uhr Adventsandacht im 
Gemeindeh., Sup. Aßmann. 
Evangl. Pfarrtirche. 
Vorm. 10 Uhr Pfr. Heſekiel, 
12 Uhr Kindergottesd n. 
Dienstag abends 8 Uhr 
Mitgliederverſammlg. des 
Blautreuzvereins im Kon⸗ 
II firmandenſaale, 

Chriſtustirche. 10 Uhr 
Gottesdſt., Per. Eichſtädt, 
½12 Uhr Kindergottesdſt. 
Montag 8 Uhr Kirchenchor 
Jungmännerverein wie 
üblich. Frauenhilfe wird 
a. d. 11. Der. 5 Uhr verlegt. 
Luther ⸗Kirche. Franken · 
ſtraße 44. 1 5 rn 
1,1 Sefegettesdienft. 117/, r 
rungen ein und erteilt Kindergottesdienſt, & Uhr 
Rechtsberatung. - ; Frauenhilfe, 6 Uhr Zugend⸗ 


St. Zanaszak bund. Donnerstag 7¼ Uhr 


Bibelſtunde. 
obronca prywalny 


Becker, 11 Uyr Kinder⸗ 
gottesdienft, nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt, Pred. Becker. 
Donnerstag abds. 8 Uhr 
Bibel- und Gebetsftunde, 


Landeskirchliche Ge⸗ 
meinschaft. Marcinkow⸗ 
ſtiego (Fiſcherſtraße 8. 
8 Uhr Gebetsftd., 2 1 7 
Kinderjunde, 8!/, Uhr 
Jugendbund, 5 up: Ads 
ventsgeſangfeier Pr. Gnauk 
abds. 8 Uhr Advent⸗Ju⸗ 
gendſtd. Mittwoch d Ur 
Bibelſtunde, Pred. Gnauk. 
Evangl. Gemeinſchaft, 
Töpferſtraße (8duny) 10. 
Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt, 5 Jugend⸗ 
verein, abds. 8 Uhr Pre⸗ 
digt, Pred. Durdel. Mon ; 
taa abds. ½9 Uhr Geſang⸗ 
fiunde. Donnertaa abends 
8 Uhr Bioelpunde. 
Cielle. 10 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienſt, Beſprechung 
mit der konfi m. Jugend, 
dan. Kindergottesdienſt. 
Lochowe. Nachm. 2 Uhr 
Gotiesdienit.* 


m. Ang. d. 
u. N. 3824 a. d. Gſchſt. d. Z. 


Aelt. Dame m. Geſchäft 
und Vermögen ſucht 
Lebensgefährten, 50-60 
J., m. Verm. od. Haus 
in 9 of. u. 
M. 38 . d. G. d. 3. 


ie 5 ein ſtilles 
u. gemütl. Heim! Suche 
ar wecks Heirat Herren⸗ 

ekanntſch. i. Alt. v. 9-35 
Jahr. Bin evgl., 29 J. alt, 
Ausſt. u. 500% 1 Verm. 
voxh. Off. m. Bild erb. u. 
L. 3815 a. d. Geſchſt. d. 3. 


Selbſt. Kaufmann 


31 Jahre alt, kath., mit 


Kl. Barteljee, 10 Uhr 
Gottesdienſt,« ½12 Uhr 


Kruſchdorf. Vorm. 10 ſicherer 
Budg g052C2 mars nach ber Uhr Predigtgottesdienſt. I Denn, l Ber. 
ulica Cleszkomsklego A 8 Mittwoch nachm. 2 Uhr mögen im Alter von 


ventsandacht. Freitag abds. 
7 Uhr Jungmädchenverein. 
Schröttersdorf. Nachm. 
½%2 Uhr Kindergottesdſt. 
Dienstag abds. ½8 Uhr 
Kirchenchor. Mittwoch 7.5 
Uhr Frauenhilfe. 
Schleuſenau. 10 Uhr 
Gottesdienſt, x 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt. Don, 
nerstag abds. 7 Uhr Ad⸗ 
ventsandacht. 

Jägerhof. Montag ab. 
8 Uhr Kirchenchor. 


Ev. ⸗luth. Kirche, Poſe 


Adoentsandacht. 
Grünkirch. Nachm. 3 Uhr 
liturgiſche Adven sfeierſtd. 
Weichſelhorſt. Vorm. 
10 Uhr Gottesdienit, dan. 
Kindergottesdſt, Vik. Johſt. 
ar 3 Uhr Gottesdſt. 
Schulitz. 10 Uhr Got⸗ 
tesdienſt, danach Fr. ⸗ T., 
a 12 Uhr Kindergotiesdſt., 
% Uhr Jungmädchen 4 
Uhr Jungmännerverein. 
Otteraue Langenau. 
10 Uhr Leſegottesdienſt, 


20 bis 28 Jahren zwecks 
Heirat. Boln. Sprache 
erforderlich; Angebote 
mit Bild unter O. 7973 


7249 Telefon 1304. 


Deutſch. Abiturient 
für die Winterferien 
zwecks Konverſation 
gegen freie Station 
auf ein Gut geſucht. 

10 v. Kobrzyzycka, 
Rettowo, pow. Szubin. 


Keeheln 


Deutſch. Rundſch. erb. 


ermögen erwünſcht, 
Witwe nicht ausgeſchl., 
evtl. Einheirat. Verm. 


transportable nerſtraße 13, J Uhr Beichte, 11 Uhr Kindergottesdienſt. 12000 3. Offerten mit 
= W197. , Uhr Piedigtgettes⸗ Nakel. 8% Uhr Gottes» Bild unter B. 8030 an 
Öfen 8 dienft,* 5 Uhr Advents- dienſt“ in Erlau, 10'/, Uhr] die Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Gottesdienſt in Nakel,11¼ 
Uhr Kinder ottesd l., 5 Uh 
Gemeindeabend im Hotel 
Polonja. Dienstag abds. 
meinde, Snicdzclih 40,|7 Ur Jungmannerverein 


8 4 . 9 ¼ Uhr Gottes- in Erlau. Donnerstag Uhr 
0, Schöbel] 


nachm. 3¼ Uhr) Jungmännerverein in Wil» paſſendem Alter. 
Bydgeszez, Zduny 9. 


feier. Donnerstag 8 Uhr 
Adventsgottesdienſt, Pfr. 
Paulig. 

Neuapoſtoliſche Ge⸗ 


und Herde 
in schönen Mustern 
u. Farben — billigst 


Dame 


Anfang 50. evgl., 


Gottesdienkt. Mittwoch helmsdorf. Freitag 7 Uhr] unter 


abends 8 Uhr Gottesdienſt. Jungmännerverein Nakel. Gesch tsſt. d. Ztg. erb. 


Oſtaſzewo, pow. Torun. 


Anſtändiger Herren- 
und Damen ⸗Friſeur 


„ alt, uit in einer Perſon, gute 
Vermög. ſucht Einheit. Kraft, Dauer⸗u. Waſſer⸗ 


Suche zum 1. 
eventl. ſpäter Stellung 


W 1 


an die Geſchäftsſt. der 


Landw. Beamter 


39 Jahre alt, gut. Aus⸗ 
ir Reichs deutſcher, 
ſucht Sen cel irh 


mit 
ſchön. Häuschen, ſucht 
Lebenslameraden in 


. 


8062 an dieſu 


Menne Stellen 1 


Suche für ſofort oder 
ſpäter evgl., erfahren. 


Buchhalter (in) 


für landwir: 1 Buch⸗ 
führung Polk. Sprach⸗ 
tenntniſſe erw. Hands 
ſchriftlich. Lebenslauf, 
Ae Rn 
Bild a 

M. Johanne Klenta, 
p. Nowemiaſto n / W., 

pow. Jarocin. 


nt DD een 
Unverheir., erfahrener 


iener 


von ſofort od. 1. Januar 
geſucht. Meldg. nebſt 
euanisabſchr., Bild u. 
eferenzen erb. 8042 2 
Frau A. von Weaner, 2 


wellen. wird ſof. geiucht 


Poznan, Bodgörna 14. Stellung. 
Heilman 


Suche zum 15. Dez. ev., 
ehrliches ſaub. Haus⸗ 
mädchen (1 Kuh melken, 
Frau Gärtnereibeſ. 
M. Utke Torun⸗Molre, 


Swietopelti 13/15. 7989 


- Stellengefuche 


als 1. Beamter. 


Bin mit der Bearbeitg. 


jeder Bodenklaſſe beſt. 


vertr. u. beſitze a. groß. 
iehzucht. 

0 Jahre Praxis. über 

Jahre in legt. Stellg. 
an Vertret. d Prinzip. 
tätig. Gute Zeugn. und 
Empfehlungen. Poln. 
Spradtenntn. Werte 
Angebote unter E. 8058 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb 


Landwirtsſohn, 24 J. 
alt dtſch.⸗evgl., militär⸗ 
frei, mit 4jährig. Guts» 
praxis, w. Ldw Schule 
e mit 


oder 2. Beamter 
auch unt. Leitung. Be⸗ 
herrſcht die poln. Spr. 
in Wort u. Schrift perf. 
Ang. unt. T. 8003 an d. 
Geſchäfteſt d. Ztg. erb. 


rſtl. Lichnowſty'ſches 


oritamt Chuchelna 


ſucht für tüchtigen, zu⸗ 
verläſſigen und fleißi⸗ 
gen ver 
poln. e 
Stellung als 


Förſter oder 
Revierförſter 


per bald oder ſpäter. 
Offert. an Fürſtliches 
Rentamt Grabowla Ch 


poczta Lubomia, 
pow. Rybnik G.-Sl. 


Deutſcher 


ledig, Deutſch u. Poln. 
beherrſchend., 
Stellung ab Januar. 
Abſolvent einer poln 


Baugewerbeſchule. Hat 
im Büro. ſowie Säge⸗ 
ff 1 Zuſchrift. 
r ®, 8010 an die 


Geſchäfteſt dieſer Ztg. 


Superhet. 


Musikhaus 


A. 8029 a 
ſchäftsſtelle d. Deutſch. 


Bitiſch aftsaſſiſtent 


eir. Forſtmann |; 


ſucht 


| 2 


32 3%: 36 
080 08 0.90 
72 76 80 

1.80 1.90 2.00 


Müllergeſelle 4 
ver aern : 
aute 
e Dieſel⸗ um 2 BE Lu fi 00 10 2 >) 2 
ER ee „2 N 4 
Deutſch u. poln. i. Wort % empfehle ich meine a Bruch bänder x 
DE 1 2 in den moderniten und praktiſchſten Ausführungen. 3 
es Federloſe Bruchbänder 3 
Müllergeſelle %: Sicheres Zurüdhalten jeden Bruches. % 
8035125 Jahre alt, epgl. ver⸗ % Für ganz ſchwere Fälle Beitellung nach Maß. 7707 4 
e Fr. Wilke 2 
u. Sa 0 
Be Krafianiag.. % Einziges Fachgeſchäft am Platze für Bruchbänder u. Bandagen 3 
bau, inditvoniofort od. 2 Gegr. 1836. Bydgoſzez, ul. Gdanſta 22 Tel. 73. 
ſpäter Stellung. Offert. 2 9 Bags, 2 
ter C. 803 di 
Geschätzt. b. tg. erb. . 


Evangl., lediger 


Müller 


1 J. alt, der 9 
und poln. Spr 
Wort u. Schreit macht. 
zuverläſſige Kraft, im 


bewand. vertraut mit 
Gauggasmotor, führt 
ſucht mit N 
Gefl. 


Brennerewerwalter 


Rechnungsführ. led. u 


1 Brennereigehilfe, 
tüchtig, erfahr., ſuchen 
Stellung. Offert. unt. 

n die Ge⸗ 


Rundſchau erbeten. 


Jung. Kaufmann 
Kolonial- u. Eiſenw.⸗ 
Branche, perf. i. Deutſch 
u. Poln., ſucht ſofort 
Stellung. Offerten unt. 
P. 71974 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erb. 


Schweizer 


ledig, nach A 
ſu cht Stellung. Beſte 
Empfehlg. Ana. erbitt, 
Konſtantin Wicher, 
Magdale niec 
v. Zawiſzyn. 
v. Inowroclaw. 


7958 
Aelt., geprüfte 


Mantenpfeger 
beid. Sprach. mächtig, 
erfahren in Maſſage 
vs Stellung, auch zu 
Kind. Schulz b. Orczv⸗ 
kowfki, Kordeckiego 18, l. 


An⸗ uU. Verkäufe 


Wagenpferde, 


Apfelichimmel, Wallach 


u. Stute, 4⸗ ee 
172 groß. 


Reitpferd, 


Schimmel⸗Wallach, 5⸗ 
g. 170 gr. ſowie 


Arbeitspigrdt und 
ſchwerer Deckhengſt, 


ſtehen zum Verkauf. 


zjahrig, 173 gr. (Fuchs) 
Blumenzweig, 


. . ů an der St 
Ten piche _ ud Frauenbund. 4 
Jen Kokos- Er-| 


Nerzwpelz⸗Paletot 
mittlere Figur, 


Junger, ehrlich. eval. n 


3 n 


Landwirtſchaften 
jed. Art u. Größe 


zu kaufen tau chen und 
pachten geſucht d. sols Sonniges, 


Umg. mit der Kundſch. A. Knodel, Grudzigdz. 


Kwiatowa 29/3. ſſofort zu vermiet. 3883 Sa Buckel! 
Schmidkiewicz. ei 
1 ul. Gobieitiego 2. — Wi 


Reparaturen aus, Kinder ⸗Korbmöbe 
N u. zweirädrig Hand» 
wagen zu verkauf. 7 
8058 A. 7886 a. d. G. d. 3. erh; Gdanita 146. Wohn. 4 


F VENEN KT 


HEITERE ABENDE 


aus aller Welt hören Sie mit dem neuen 


VOLKSEMPFÄNGER 


größte Auswahl aller besten Marken bis zum Luxus- 
Moderne Antennen-Anlagen, 


„ODEON“ 


Inh. Deiembowssk, ul. Dworcowa 3. 


SW ANNUAL TUN" 
Schlafzimmer (Birke) 


1 Ti 
Warmijnſkie ao 12. 3855 


5 Wach 
ee Pires. Quf möbl. Bimmer 
M. Schmoike, 
ee 11 tiſch 


SKI 


— Skibindungen —= 
Neumann & Knitter 


Stary Rynek 7648 Telefon 141. 


E FORT 


abeinilieodion bzw. zu vermieten. 720° 

n 

400600 egen at Fabryka Sygnatöw 
Kolejowych 


eier, erg 1987 

aution geſu pä 

Kaen erg B C. Fiebrandt i Ska. 
ent. ver un dgoszoz * 

Ar. 8057 an Ariedte, Sp. 0. o. Byd 5 


Grudziadz erbeten. 


. 


% Fabrik- Gebäude 


2 ca, 850 qm, Licht⸗ und Kraftanlaae, 
8 im ganzen oder . zu W 
Marsz. Focha 4 373; Telefon 


685. 


Reitaurant 


E. 8 


Gdaüſta 4512 
Sonnabend, d. 1. 1 


Zimmer Eisbein⸗, zu 8 


Mobl. Zimmer 


möbliert. 


A Se I er Miet 
— re 
25. Jubiläums- Ausſtellung, 


„Häusliche Kun 


vom 4. bis 6. Dezember 1934 
N im Civil⸗Kaſino. Gdanſta 20 


jetzt“ (nur am eriten Tage). den 
Am Eröffnungstage (Erfriſchungen vorhan ber 
von 15 bis 19 / Uhr. Die beiden and 
Tage von 10 bis 20 Uhr. m 
Eintrittspreis am Exöffnungstage 99 er. 4 
Mittwoch und Donnerstag 49 gr. une 
Am Eröffnungstage Dienstag, d. 4. Dez. 20 


Deulſche Bühne: + „Das Wirken und Schafen 


der deutſchen Fra au N 
Laufe der Jahrhunderte mit lebenden 
mit Rezitation und Muſitbegleitung lodien. 
Schluß ein Singſpiel nach klaſſiſchen Mel 3 


Eintrittskarten zu 1.50 2. 99 er un nd 4 
außer der Eu in Sohnes EL 


TEILTE EEE 


3838 


ſch ere 


mit auch ohne Mittags» 
u ien 7 
Giehiomitieno 16,8 


Bühnen 


ele⸗ 


entlich billig verkauft 


worcowa 42, m. 1. 8012 


Eine 


Shuhm.- Baltine\4-3immer- Bohne. 


160 zt. Nesuicka 10.3837 mit Zentralheis. ſoſort 


gebraucht, aber in aui. 


Fabryka donn Kolejowych 
C. Fiebrandt i Ska. 


Bydeoszez 4. 2216 


aeinigungsanlage 
dan feet 
5 pro Stunde. mit einer klein. Wohn. 
zu kaufen geſucht. wird geſucht Angebote 
Offerten unter S. 7846 unter F. or 
elmꝭa. 8 — 25. Ua. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb 4 88. d. geitg. erb.|Die Büh 


Zo 


Günstige klimatische 
Ständige Theatergastspiele — SPORT 


Internat. Casino * 
Auskunft-Danzig: Danziger Verkehrszentrale, Stadtgraben 5u 


Kapſelverbund⸗ 


e feen e ke g Sone 10 
J. zu verm. Offert. u. zum letzten f 
u.60070.0. 0.0.30.) „Die Braut, 


zu ver 8023 


Jul. 
64 debe der, 
ulica Grunwaldzka 20. 


Feſtſtehende mieten. 


4⸗Zimm.⸗Wohg. 
mit Bad. Zentralheiz. 
u. warmem Waſſer. v. 
1. 1. 35 zu verm. An ⸗ 
agen: W. Schmidt. 
w. Tröicy 35. 3830 


1 Zimmer u. Küche! 


zu verm. Saperöw 87. 
3922 


Enden ker wee 


ſtatt ſofort 
zu vermieten. 3833 
Diuga 30, I. 


von Meiind, 


Ein Traueripie Alen 


in 
55% den 


ſowie eine 


von 


zu 
Sp Schulen 0 51 K. 


2 0. o. 
abends 8 U 


Lade n de zen muß, 


igkeit 2000 Operette in Stran 
in Brombera, a. liebit, an Jede nr er f 75 


Eintr 1 
au nieitund 


Geriten- 


an die] wie üblich. 


Freie Stade Danzig 


pprot 


Je! — Meer - 1 Gere litbes 


Rou * Bacc 
” Aare —— 


mit Sonberaustiellung „Der gedeckte Tiſch u 


i x 
Bud um 


93 un 


Sen m Bet 1 N 


2% 


4 
* 


2 Blatt. 


1 


Pommerellen. 


30. November. 
Graudenz (Grudziadz) 


die Am⸗ und Neubenennung von Straßen, 


0 
0 N der letzten Sitzung der Stadtverordneten beſchloſſen 
1 betrifft folgende Straßen: . 

und f Neubenennungen. Anſiedlung der ſtaatlichen 
für delbſtperwaltungs⸗Beamten an der Kulmer Chauſſee: 
Nr. te Straße Nr. 1 ul. Kſ. Piotra Wawrzyniaka, für 
Lieber ul. Patrona Jackowſkiego, für Nr. 3 ul. Karola 
nah ta, für Nr. 4 ul. Fr. Stefczyka, für Nr. 5 ul. Drzy⸗ 


Set Anſiedlungsgenoſſenſchaft Tuſch (Tuſzewo): für die 
Nane Nr. 6 ul. Romualda Traugutta, für Nr. 7 ul. 
für a Langiewicza, für Nr. 8 ul. Sf. Ignacego Skorupki, 
für Nr. I ul. Emilja Plater, für Nr. 10 ul. Miroſtawſkiego, 
ben . 11 ul. Powſtancow, für die vom Tuſcher Wege nach 
eb nänfern der Zaklady Ceramiczne führende Straße 
für 

fü 


5 den Kosciuſzki⸗Heimſtätten) ul. Wladyſtawa IV., 
ie vom Tuſcher Wege nach den eben genannten Häuſern 
rende Straße (neben dem Hermannsgraben) ul. Bole⸗ 
Chrobrego. 
für In der Innenſtadt, der Kulmer Vorſtadt u. ſ. w.: 
5 die von der Speicherſtraße (Spichrzowa) nach dem 
Ladertvlatz (Glowny Rynek) führende Straße (neben dem 
EN en der Firma „Bata“) ul. Przeora Kordeckiego, für die 
Sn der Speicherſtraße nach dem Marktplatz führende 
die aße (neben der Firma „Bazar“ ul. Mikolaja Reja, für 
ron der Speicherſtraße (Spichrzowa) — neben der Firma 
Felt — nach der Mauerſtraße (Murowa) führende Straße 
cab lie Orzeſzkowej, für den Pflaſterweg von der Kulmer 
Golfer durch den Stadtwald nach der Liebenwalder 
Uhauſſee ul. Rudnicka, für den Pflaſterweg von der Kulmer 
ul uſſee zur Rehdener Chauſſee (neben dem Waſſerwerk) 
die ana Kaſprowieza, für den Pflaſterweg von der 
Nigeeleiſtraße (Cegielniana) Fliegerſtation zum 
Anime (Droga Lakowa) ul. Lotnicza, für die von der 
law. lenſtraße (ul. Mlyüfka) zur ul. Kujota — Villa Ku⸗ 
ul. führende Straße ul. Filomatöw, für die von der 
ke Afuöfkieno nach der ul. Kujota parallel der ul. Lyekow⸗ 
Al. 0 von der Gendarmeriekaſerne her führende Straße 
uur Döiatvnlſtich, für die von der Mühlenſtraße ul. Miynifa) 
Str ul. Kujota in Verlängerung der ul. Krötka führende 
aße ul. Gen. Dabrowſkiego. 
Nr Anderung bisheriger Straßennamen. 
8 r Tuſcher Weg (Droga Tuſzewſka) heißt von jetzt ab 
u en. Stachewieza, die Trinkeſtraße (ul. Trynkowa) 
ul Hurie⸗Sklodowſka, die Kaſernenſtraße (ul. Koſzarowa) 
LKazimierza Pulackiego. 
zto Anderungen in Kl. Tarpen. Die Schulſtraße (ul. 
Oma) heißt jetzt ul. Koltontaja, die ul. Cmentarna: ul. 
dien Sowinfkiego, die ul. Bema: ul. Gen. Zeligowſkiego, 
Vabdess raudenzerſtraße (ul. Grudziadzka) ul. Ignacego 
Scha rewſkiego, die Neudorferſtraße (ul. Nowomiejſka) und 


— 


„ 


a 6 SH. Jozefa Poniatowſkiego. 


ul. Sokola heißt jetzt ul. Sambora. 


um Tode Profeſſor Rüdels. 

Bert er am Dienstag in Berlin im Alter von 66 Jahren 
his „ebene langjährige Leiter des Bayreuther Chors, ſo⸗ 
4 es Berliner Staats⸗ und Opernchors, der im Früh⸗ 
1933, dem Geſetz der Altersgrenze zufolge, in den 
tand getreten war, iſt auch bei uns in Graudenz kein 
annter geweſen. In der Reihe der Kriedte-Konzerte, 
10 ſeinerzeitige Einſtellung von dem muſikliebenden 
kum ſo ſchmerzlich bedauert wurde, war Profeſſor 
dreimal in Graudenz. Zweimal kam er mit dem 


Die 


Gays, 
0 ner Domchor, der in einer Stärke von je 100 Sängern 
Jedeat, hierher. Außerdem hat er die damalige Wagner⸗ 


ſeſer eier einſtudiert und geleitet. Das Orcheſter bei 
5 Feier wurde von den drei Kapellen der hieſigen In⸗ 
5 ut e⸗Regimenter geſtellt, und als Soliſten wirkten die 
burt endſten Künſtler mit, wie Walther Kirchhoff, Frau 
u. a. Jedesmal erzielte Profeſſor Rüdel bei uns 
gußerordentlichen Erfolg. a 


wen die Inanſpruchnahme der ſtädtiſchen Warmwaſſer⸗ 
bi N alt iſt bei weitem ungenügend. Durchſchnittlich be⸗ 
dei ae Frequenz kaum 350—400 Perſonen monatlich, wo⸗ 
een Dan berückſichtigen iſt, daß ein erheblicher Teil von 
Anton, Beſuchern Heilbäder, hauptſächlich Solbäder nimmt. 
9 dieſer mangelhaften Benutzung der Anſtalt war 
e rg .. an = 755 Sa 
Au nd Sonnabend) zugänglich. ne Haupturſache 
Drei, i neben der wirtſchaftlichen Kriſts an ſich in dem 
nd, von 1 Zloty pro Kabine und Bad zu ſuchen. Eine 
} doölengaung dieſer Gebühr aber iſt angeblich bet dem großen 
in bedarf und der beträchtlichen Pachtſumme nicht an⸗ 
Ein weiterer Grund für die ſchmale Inanſpruch⸗ 
net Warmwaſſerbadeanſtalt iſt natürlich, daß viele 
Nun bie erfreulicherweiſe eigene Badezimmer beſitzen. 
N 4 ungen n die Beide 115 15 1 5 
rozent Eh aderaum vorhanden find, mi 2 
> gegeben. 

de „Sie Pläne hinſichtlich der Czarnecki⸗Kaſerne gehen, 
Nich. Erändigerſeits angegeben wird dahin, daß die Stadt 
15 rein halt einer Anleihe von 250 000 Zloty von dem 
N aneiſzt r Arbeiteranſiedlungen auf der Anſiedlung 
a er in dei Re en Ze a ar 
arg ungen bauen will. ollen dies Häuschen 
en wont immerwoßnungen ſein. 50 ſolcher Häuschen 
dern Der; 9 im Frühling nächſten Jahres entſtehen. Wie 
allen tet, ſollen die beiden größten und am meiſten 
die am 5 Kaſernenblocks, in denen die Wohnungsverhält⸗ 
mar in 5 1 12 A e ; 12 

unt alſe eira“ run amilien wohnen, von 
N Gbr noch nicht die Hälfte in „Franeiſzkowo“ wird 
enden können, muß die Stadt darauf bedacht ſein, 
diges verbleibenden Teil dieſer Familien ein menſchen⸗ 
Aeden, 5odach zu ſchaffen. Das gedenkt man dadurch zu 
rt und man einige Gebäude von „Madeira“ aus⸗ 
en läß in ihnen die betreffenden Familien weiter 
eirasbt Daß ein erheblicher Teil der Bewohner 
die Beſchäftigung haben, gezwungen werden 


in 
„ NN 
A 


) 


ip; 


B 


ſam undorititraße (ul. Kſ. Jözefa Poniatowſkiego) gemein⸗ 
Anſiedlungsgenoſſenſchaft Kl. Tarpen (M. Tarpno. 


Deutſche Rundſchau. 


romberg, Sonnabend, den 1. Dezember 1934. 


ſollen, ſich Wohnungen anderweitig zu beſchaffen, iſt bereits 
früher geſagt worden. So hofft man alſo das ſoziale Übel 
des Maſſenquartiers an der Rehdener Chauſſee ſchon zum 
Frühjahr des Jahres 1935 in größerem Umfange abſtellen 
zu können. Vorausſetzung dafür iſt der Empfang der 
eingangs erwähnten Anleihe, da aus eigenen finanziellen 
Kräften die Stadt zur Durchführung ſolch koſtſpieliger 
Projekte leider nicht in der Lage iſt. * 

x Abgeholt werden können vom 2. Polizeikommiſſariat 
einige auf den Namen Klara Koſzykowſka lautende, gefun- 
dene Dokumente, darunter ein Verſicherungsbüchlein, eine 
Karte zum Markeneinkleben und anderes. Rs 

x Reitunfall. Ein als hervorragend tüchtiger Reiter 
bekannter hieſiger Offizier, Major Adam Krölikie⸗ 
wie z, hatte dieſer Tage das Mißgeſchick, beim Training in 
der Kavallerieſchule vom Pferde zu ſtürzen und ſich dabei 
einen Armbruch zuzuziehen. Der Verunglückte wurde 
nach Warſchau ins Ujazdowſki⸗Spital überführt. * 
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Der Weg zur Erneuerung 


zur Einigkeit und Feſtigung unſeres Volkstums 
iſt der Weg der Deutſchen Vereinigung! 
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x. Wahlanordnung im Landkreiſe Graudenz. Vom 
Staroſten des Landkreiſes Graudenz find die Wahlen der 
Gemeindevorſteher und Untergemeindevorſteher in allen 
Gromaden (Dorfaemeinden) dieſes Kreiſes auf den 7. De⸗ 
zember d. J., nachmittags 3 Uhr. anberaumt worden. Zu 
Vorſitzenden für die Wahlen der neuen Gromadenräte wur⸗ 


ze, 


den die bisherigen Vorſitzenden der Gromaden-⸗Wahlkom. i 


miſſionen ernannt. 
— — 


Thorn (Torun) 


v Bon der Weichſel. Donnerstag früh betrug der 
Waſſerſtand 1,91 Meter über Normal, 
am Vortage. Die Perſonen⸗ und 
„Eleonora“ und „Jagielto“ paſſierten die Stadt auf der 
Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig, und auf 
dem Wege von Danzig nach der Hauptſtadt paſſierte „Kra⸗ 
kus“. Im Weichſelhafen trafen ein: Schlepper „Bajka“ aus 
Warſchau, Schlepper „Baltyk“ aus Danzig, und Schlepper 
„Bawarja“ mit drei mit Getreide beladenen Kähnen aus 
Wloclawek Es liefen aus: Schlepper „Katowice“ mit zwei 
leeren Kähnen nach Bydͤgoſzez, Schlepper „Naddzieja“ mit 
einem Kahn mit Fäſſern mit Ol und zwei Kähnen mit 
Mehl ſowie Schlepper „Goͤanſk“ mit vier mit Stückgütern 
beladenen Kähnen nach Warſchau, ferner Schlepper „Oſt⸗ 
land“ mit drei Kähnen Mehl ſowie Schlepper „Wiſta“ 
zwei Kähnen mit Getreide nach Danzig. 


v Die Kommiſſion für die Regiſtrierung mechaniſcher 
Fahrzeuge wird in Thorn am 1. und 15. Dezember d. J. 
vor dem Gebäude der Verkehrsabteilung in der ul. Kra⸗ 
finjfiego 4 amtieren. * . 


v Das Staatliche Akziſen⸗ und Monopolamt in Thorn 
hat mit dem 26. d. M. ſeine Bureauräume nach der Stro⸗ 
bandſtraße (Male Garbary) 2 (Ecke Eliſabethſtraße [Kröl. 
Jadwigil) verlegt. * 


v Eine Auswechſlung der Straßenbahnſchienen wird 
augenblicklich in der Coppernicusſtraße (ul. Kopernika) vor⸗ 
genommen. Hierbei findet der Wagenverkehr manche un⸗ 
liebſame Verzögerung. * 

v Polizeilich geſchloſſen wurde die Kellerwirtſchaft „Do 
Kumotra“ in der Seglerſtraße (Leglarſka). Es ſpielten ſich 
dort nämlich Vorgänge ab, die öffentlich nicht zu be⸗ 
ſchreiben ſind. Die Inhaberin und ihr Sohn werden ſich 
wegen dieſes Treibens vor Gericht zu verantworten haben. 

* ** 


Graudenz. 


Im Kino „APOLLO“ 


läuft vom 50. 11. 34 die schönste Operette: 


Frühlings Parade 


in 8 1 
; ranziska aa 
in den Hauptroll. Retty und Paul Hörbiger. 
Musik von Robert Stolz. 
Ein Film, den jeder sehen mu 


| Anfang: 3, 7, 9 Uh 
— Jugendliche haben Zut 


Grudziadz. 


Sonntag. 2. Dez. 34 
15 Uhr 7972 
im Gemekndehauſe 


Fremden⸗Vorſtellg 


Wilhelm Tel. 


Schauſpiel 


Cheimza (Culmſee). 
de Genernlderinmmlung 


des Yentihen Wohlfahrt Frauenvereins 
Chelmia (Culmſee) 


ul. Mickiewicza 10. 
Telefon Nr. 2035. 


nachmittags 2 Uhr im Siechenhaus ſtatt. 


Tagesordnung: Jahresbericht 
Kaſſenbericht 
Verſchiedenes. 


um 3 uhr: Advents⸗Kaffee 
zu welchem auch Nichtmitglieder und Kinder 
herzlich eingeladen werden! 8049 
Deutſcher Wohlfahrtsfrauenverein 
i ulmſee. 
Ella Klußmann, Vorſitzende. 


Laſtauto, 2 To., zu 
haben. O. Fiſch. Naru⸗ 
towicza23. Tel. 781. 385. 


Kleines 


Hausgrund fd 


für Tiſchlerei geeignet 
zu kaufen geſucht. Off. 
unt. Nr. 7962 an Emil 
Romey, Torunſka 16. 


mit 
* * 


[Sonntag, den 2. Dezemb., 8 Ahr, 


e, 
Wolf, Albach, 


fin „SWIATOWID“ Ter 


findet am Sonnabend, dem 8. Dezember 1934 


Nr. 275. 


SZCZAWNICA JOZEFINA 


hilft bei Katarrhen und Grippe. 6191 


» Ein als „Beamter“ des Monopol⸗ und Akziſenamtes 
ſich ausgebender Unbekannter erſchien in der Reſtauration 
„Eldorado“, Kulmer Chauſſee (Chelminſka Szoſa), um eine 
Reviſion vorzunehmen. Der Unbekannte, der Zivilkleidung 
trug, entnahm ſeiner Aktentaſche einige Akten und begann 
ein Protokoll zu ſchreiben. Als er ſich hierauf anſchickte, 
eine Reviſion nach verſteckten Alkoholvorräten vorzunehmen, 
forderte der Kellner Kazimierz Kruzynſki den Unbekannten 
zur Vorlage ſeiner Legitimation auf. Weil der Mann die⸗ 
ſer Aufforderung nicht nachkam, benachrichtigte der Kellner 
den Wirt Staniſtaw Zöltowſki, der den durchſchauten Be⸗ 
trüger etwas unſanft an die friſche Luft beförderte. Leider 
erfuhr die Polizei von dieſem Vorfall erſt, als der „Be⸗ 
amte“ längſt über alle Berge war. * *. 

v Das Höchſte Gericht in Warſchau beſchäftigte ſich dieſer 
Tage mit der Kaſſationsverhandlung gegen Staniſtaw Ko⸗ 
morowſki, früher verantwortlicher Redakteur des 
„Skowo Pomorſkie“, den das Appellationsgericht in Poſen 
wegen eines im vorigen Jahre veröffentlichten, gegen den 
„Dzien Pom.“ gerichteten verleumderiſchen Artikels zu 
3 Monaten Haft und 300 Zloty Geldſtrafe verurteilt hatte. 
Das Höchſte Gericht beſtätigte dieſes Urteil der Vorinſtanz 
und wies die Kaſſation des Angeklagten zurück. Ei 


» Ein Streit mit dem Hauswirt bildete den Gegenſtand 
einer Verhandlung vor dem hieſigen Gericht. Auf der An⸗ 
klagebank ſaßen der Mieter Zawadka und ſeine Frau, 
denen die Anklage vorwarf, den Häusler Joſef Koklodziej 
aus Brzezek mit einem Kleiderrechen und einem Pantoffel 
ſo bearbeitet zu haben, daß er erhebliche Verletzungen davon⸗ 
trug. Nach Verleſung des ärztlichen Atteſtes verurteilte das 
Gericht Mann und Frau zu je 1 Woche Haft mit Strafauf⸗ 
ſchub auf 2 Jahre. * ** 


E „Trauliches“ Familienleben. Ins Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert wurde ein 34 Jahre alter, Graudenzer⸗ 
ſtraße (ul. Grudzigdzka) 4, wohnhafter Mann. Er war aus 
Furcht, daß er während einer häuslichen Szene von den An⸗ 
gehörigen ſeiner „beſſeren“ Ehehälfte verprügelt werden 
würde, aus dem Fenſter ſeiner im erſten Stockwerk belegenen 
Wohnung hinausgeſprungen und hat ſich dabei eine Ver⸗ 
renkung beider Beine zugezogen. * * 

E Kindesausſetzung. Eine in der Strobandſtraße (ul. 
Male Garbary) 19 wohnhafte Frau erhielt den Beſuch einer 
Stanijlama Wozniak aus Wloclawek. Die W. machte ſich 
ſpäter davon und ließ ihr acht Monate altes Kind zurück. 
Die von dem Vorfall benachrichtigte Polizei hat die Suche 
nach der ungetreuen Mutter ſofort aufgenommen. * 


= Wegen Diebſtahls wurde am Mittwoch eine Perſon 
verhaftet und der Gerichtsbehörde zur Aburteilung über⸗ 
geben. Eine durch die „Gazeta Sledeza“ geſuchte Perſon 
wurde hier ausfindig gemacht und nebſt einer wegen Be⸗ 
truges feſtgenommenen Perſon in Polizeiarreſt geſetzt. Zwei 
Perſonen wurden wegen Schlägerei zur Wache gebracht, nach 
erfolgter Vernehmung aber wieder entlaſſen. — Zur Anzeige 
kamen ein verſuchter Einbruchs⸗ und vier gewöhnliche Dieb— 
ſtähle kleinen Umfanges, von denen erſt einer feine Auf⸗ 
klärung gefunden hat, außerdem zwei Übertretungen poli⸗ 
zeilicher Verwaltungsvorſchriften. 2% 


v Wegen Diebſtahls einiger Säcke Kartoffeln nahm kürz⸗ 
lich ein junges Brautpaar auf der Anklagebank des Burg⸗ 
gerichts Platz. Das Urteil lautete auf je 3 Monate Arreſt 
mit Strafaufſchub auf 3 Jahre. * 


=F Aus dem Landkreiſe Thorn, 28. November. Ein 
Strohſtaken im Werte von etwa 1500 Zloty geriet neulich 
abend auf dem Gute Brzezno der Frau Felieja Gajewſka⸗ 
Tauer wahrſcheinlich durch Landſtreicher in Brand. Er 
war mit nur 300 Zoty verſichert. . 

Von einem Raubüberfall auf ſeine Perſon erſtat⸗ 
tete Karl Welc aus Schönwalde (Wrzoſy) der Polizei 
Meldung. Als W. Mittwoch nacht gegen 11 Uhr mit ſeinem 
Fahrrade die Culmer Chauſſee von der Stadt nach Hauſe 


Thorn. 


Kaufen Sie Ihre 


Augennläser 


nur bei 7410 


Gustav Meyer 
Optisches Institut 
Zeglarska Nr. 23 
Geer. 1861 Tel. 248. 


Puppen und Spiel⸗ 


zeuge aller 
Art, repar. fachgemäß 
Kopernika 24, |. 


Geiſtliche Abendmuſil 


in der altſtädtiſchen evgl. Kirche, ausgeführt 
durch das collegium musicum unter 
Leitung von Profeſſor Dr. Frotſcher, Danzig. 
Alte und neue Meilter der Inſtrumental⸗ 
kunſt⸗ und Vokalmuſik. Eintritt frei! 7990 


Der Gemeindekirchenrat. 
To run, 


790) 
Möbl. Zimmer 


J. Etage, zu vermieten. 
Szeroka 1/3. 8047 


Ab Sonnabend, den 1. bis Freitag, d. 7. 12.: 
Der neueste und amüsanteste Wiener Lust- 
spieischlager in deutscher Fassung 
mit Ernst Verebes, Szöke Szakall, 

Nora Gregor, Marie Sorensen. 
Beſſerer, billiger 


n einem kleinen Wiener Cate“, Sriuntmittanstirm 


Beginn 5, 7, 9. Sonntags 3, 5, 7, 9 Uhr. |Alonowiceza 38, W. 8. 8045 


Rino „Lira“ Abheute: Der Film der Filme, 


Strumykowa Nr. 2. von dem die ganze Welt begeistert ist: 


Abenteuer des Königs Pausole 


mit dem großen Menschendarsieller EMIL JANNINGS in der 
Hauptrolle, ferner Sidney Fox, Armand Bernard, der be- 
rühmteste Komiker von Paris und 365 der schönsten Frauen 
aus Paris und Wien als Königinnen, Deutsche Sprache! 
Humor und Komik! Ganz große Ausstattung. 8055 


Kaufen Polſtermöbel nur beim 


Sie Ihre Fachmann 
A. Schultz Tapezier⸗ und Dekorationsmeiſter 

Torun, Male Garbary Nr. 15 5496 
D Aufpoiſterungen und Dekorationen 
werden billigſt berechnet. 


3 Röhr. ⸗Radio 
m. Kurzwelle trennſch., 
Lautſpr. Akku. verk. bill. 


Folger, Warizawita 14. 
N 8048 


\ 3 80 
een 


paſſierte, hielt ihn in der Nähe des Bahnhofs Thorn⸗Nord 
ein Mann an, ſchlug ihm mit der Fauſt ſo heftig ins Geſicht, 
daß W. vom Rade ſtürzte und raubte ihm dann das Porte⸗ 
monnaie mit 36 Zloty, den Perſonalausweis und 11 Quit⸗ 
tungen. Da W. nicht nüchtern war, als er die Anzeige er⸗ 
ſtattete, wird angenommen, daß er den Raubüberfall erdacht 
fe Jedenfalls wunden Ermittlungen in beiden Richtungen 
ſofort eingeleitet. — Beim Eiſenbahnübergang bei Oſtichau 
(Oſtaſzewo) fuhr Sonntag abend der Chauffeur Marein 
Jeruchem mit dem Perſonenauto von Bronijlam Woj⸗ 
nowſki, Wroclawki, Kreis Culm, von Culmſee kommend, 
zuerſt auf den dort ſtehenden Laternenpfeiler, dann auf die 
eiſerne Säule der Schranke und auf einen Chauſſeebaum 
auf. Das Auto ſtürzte dabei um und blieb mit den Rädern 
nach oben liegen. Außer dem Chauffeur befand ſich noch der 
Korporal Jan Struzek vom Thorner Flieger-Regiment 
im Auto. Dieſer erlitt innere Verletzungen und 
leichte Verwundungen im Geſicht. Die Schuld trägt der 
Chauffer, der auf der naſſen und glatten Chauſſee in zu 
ſchnellem Tempo gefahren iſt. * * 
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a Schwetz (Swiecie), 29. November. 


Am Montag, d 
3. Dezember d. J., findet hier ein Vieh⸗ 1 12 


und Pferde⸗ 


markt ſtatt. 


hat erſt 


eines Alteſten 


arbeit ausſcheiden und andere dafür eintreten. 


Aus dem Stall des Landwirts Zefier Rychle wic z 
in Nowe wurde eines Nachts ein Schwein geſtohlen. 

Der letzte Wochenmarkt brachte reichlich Butter 
und Eier zum Verkauf. Es wurde für Butter 1201,30 
pro Pfund Erlang für Eier 1,50—1,60 pro Mandel. Kar⸗ 
toffeln koſteten 2,00—2,50 pro Zentner. 

Soldan (Dzialdowoh, 29. November. Bei der von 
der Gutsherrſchaft Kl. Tauerſee (Mala Turza) hieſigen 
Kreiſes veranſtalteten Treibjagd wurden von 14 Schützen 
15 Den erlegt. Schützenkönig wurde Herr Abranowſki mit 

Haſen. 

Als der Beſitzer Michael Winkler aus Przelek 
von Heinrichsdorf (FPlosnica) nach Hauſe fuhr, wurde er 
von einem Fuhrwerk im Walde Grotken überholt. Auf die 
Aufforderung, den Weg freizugeben, gab Winkler eine ab⸗ 
weiſende Antwort, da an der Seite Platz zum Vorbei 


die Borgänge in der e en Vorgänge in der 
evangeliſchen Kirchengemeinde Welnau 


Uns wird geſchrieben: 


Zur Ehre unſerer deutſchen evangeliſchen Bevölkerung 

muß man es auch öffentlich ausſprechen, daß die Berichte 
über die Vorgänge in der Kirchengemeinde Welnau, wie ſie 
von den polniſchen Zeitungen und leider auch von einem 
falſch unterrichteten jungdeutſchen Blatt“ gebracht worden 
ſind, lebhaften Unwillen und Empörung in weiten Kreiſen 
erregt haben. Jeder evangeliſche Chriſt, der ſeine Kirche 
lieb hat, wird ſich, gleichviel, welche politiſchen Anſchauun⸗ 
gen er vertritt, mit allem Ernſt geſagt haben, daß man 
durch ſolche Berichte nicht bloß die gottgewollte Glaubens⸗ 
gemeinſchaft zerſtört. ſondern auch die gottgewollte Volks⸗ 
gemeinſchaft aufs Schwerſte gefährdet und unmöglich macht. 
Wir lehnen es ab, in der gleichen Tonart, die gegen die 
amtlichen Stellen erhobenen ſchweren Vorwürfe zurück⸗ 
aumeifen, wir machen lediglich an Hand der Tatſachen, 
die für ſich ſelber ſprechen, folgende Feſtſtellungen: 
1. Der gegenwärtige Gemeindekirchenrat und 
die Gemeindevertretung in Welnan find ordnungs⸗ 
mäßig durch freie Wahl der wahlberechtigten Gemeinde⸗ 
glieder in ihr Ehrenamt berufen worden. Die letzte Wahl 
im Herbſt 1933 ſtattgefunden. Die Beſchwerde⸗ 
führer, die jetzt eine Entfernung beſtimmter Kirchen⸗ 
älteſter oder des geſamten Gemeindekirchenrates fordern, 
ſind mehrfach aufgefordert worden, Tatſachen zu nennen, die 
angeblich eine Entlaſſung beſtimmter Perſönlichkeiten aus 
dem kirchlichen Amt notwendig machen. Die Entlaſſung 
oder Gemeindevertreters erfolgt wegen 
Verluſt einer zur Wählbarkeit erforderlichen Eigenſchaft 
oder wegen grober Aflichtwio tigkeit. Bisher haben es die 
Beſchwerdeführer abgelehnt, den Weg des ordnungsmäßigen 
Verfahrens zu beſchreiten. Sie begnügen ſich damit, von 
dem „Volkswillen“ zu ſprechen, der ſich nicht mehr an ver⸗ 
altete kirchliche und rechtliche Vorſchriften zu halten 
brauche. Glauben die Beſchwerdeführer es wirklich, daß 
ſie allein das „Volk“ ſind, und daß ihr Wille allein die 
maßgebende Inſtanz iſt, ſich über kirchliches und ſtaatliches 
Recht hinwegzuſetzen? 

2. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in einer Kirchengemeinde 
ein Friedhofsverwalter abgeſetzt werden kann. 
Aber die Abſetzung kann natürlich nur durch diejenige Stelle 
ausgeſprochen werden, die ihn in das Amt eingeſetzt hat. 
Dieſe Stelle iſt, wie jedem erwachſenen Gemeindeglied be⸗ 
kannt iſt, der Gemeindekirchenrat. Wenn aber, wie es in 
Welnau geſchehen iſt, eine Reihe von Perſönlichkeiten in 
Verbindung mit einer politiſchen Gruppe eine Verſammlung 
abhalten, den bisherigen Friedhofsverwalter abſetzen und 
einen neuen Verwalter nach rein politiſchen Par⸗ 
teigeſichtspunkten beſtimmen, ſo haben ſie damit 
eine Torheit begangen und eine völlig überflüſſige, wert⸗ 


kloſe Verſammlung abgehalten, deren Beſchluß ohne jede 


rechtliche Wirkung iſt. Politiſche Gruppen mögen unter 
ſich Ernennungen und Abſetzungen vornehmen, ſo oft ſie 


das für notwendig halten, aber politiſche . 


jeglicher Art haben vor der Kirche Halt zu machen. In der 
Kirchengemeinde kann nur nach der Kirchenordnung 
verfahren werden. Wenn daher der Gemeindekirchenrat 
im Einvernehmen mit dem Evangeliſchen Konſiſtorium über 
den „Beſchluß“ der „Friedhofsgemeinde“ (die gar nicht 
exiſtiert) zur Tagesordnung überging, ſo iſt das keine 
Maß nahme gegen eine politiſche Gruppe, 
ſondern einfach eine Feſtſtellung, daß die Kirchenoroͤnung 
zu Recht beſtehen bleibt. Es hätte gegen jeden anders zu⸗ 
ſammengeſetzten Kreis genau ebenſo verfahren werden 
mütſſen, der ſich Befugniſſe anmaßt, die ihm nicht zuſtehen. 


9. Auch das iſt nichts Außergewöhnliches, daß in einer 
Gemeinde ein Kirchenchor einen neuen Leiter erhält, 
und daß einzelne Sänger und Sängerinnen aus der Mit⸗ 
Der Kir⸗ 
chenchor einer evangeliſchen Gemeinde iſt kein Verein, ſon⸗ 
dern iſt ein Teil der zum Gottesdienſt verſammelten Ge⸗ 
meinde. Er hat die Aufgabe, im Gemeindegottesdienſt ſich 
durch Geſang an dem Gebet der Gemeinde und an der Ver⸗ 
kündigung des Evangeliums zu beteiligen. Welche politi⸗ 


f 5 7 N jemand hat, iſt für die Zugehörigkeit 


Kirchenchor in keiner Weiſe maßgebend. In Welnau 
ſcelnt aber eine Gruppe von Menſchen zu glauben, daß 
man den Chorleiter auf Grund ſeiner Zugehörigkeit zu 
einer beſtimmten politiſchen Partei ausſuchen und allen 
olitiſch anders denkenden Gemeindegliedern die Mitglieb⸗ 
Hat u unmöglich machen könne. Jedenfalls iſt man in 


fahren war. Hierauf ſprangen mehrere Männer von ihrem 
Wagen und mißhandelten Winkler. Als der hinzukommende 
Gottlieb Rapp aus Przelek die Männer zur Rede ſtellen 
wollte, wurde er mit einem Meſſer in den linken Ober⸗ 
arm geſtochen. Darauf konnten die Männer unerkannt 
entkommen. 

v Vandsburg (Wiecbork), 29. November. Das Finanz 
amt in Zempelburg gibt zur Kenntnis, daß hier, um den 
Gewerbetreibenden den Auskauf der Patente zu erleichtern, 
am 20. Dezember d. J. im Lokal von Fözef Nierzwicki eine 
Hilfskaſſe eingerichtet wird, welche von 8—17 Uhr für 
folgende Ortſchaften zuſtändig iſt: Vandsburg, Jaſtrzemken, 
Jelen, Karlshof, Lubſcha, Neuhof, Lindebuden, Pemperſin, 
Rogalin, Klotzbuden, Schmilowo, Sitno, Suchoronczek, Syp⸗ 
niewo, Wöllwitz, Wittun und Hohenfelde. Es wird gebeten, 
von dieſer Einrichtung Gebrauch zu machen, um ſomit einen 
Andrang auf dem Finanzamt in Zempelburg zu vermeiden. 


Auf dem letzten Wochenmarkt wurden gezahlt: für 
Butter 1,10—1,30, für die Mandel Eier 1,30—1,50, Hühner 
1,50 —1,80, Enten 2,00 — 2,50 pro Stück, fette Gänſe 0,50 —0,60 
pro Pfund. Auf dem Schweinemarkt wurde das Paar 
Abſatzferkel mit 7—10 Zloty bezahlt. 


x Zempelburg (Sepöôlno), 29. November. Ein frecher 

Diebſtahl wurde in der Nacht zum Mittwoch bei dem 
Gutsbeſitzer Heinrich Bleck in Wisniewka verübt. Bis⸗ 
her unbekannte Täter drangen in den verſchloſſenen Vieh⸗ 
ſtall, aus dem ſie fünf Stärken ſtahlen und wie die ange⸗ 
ſtellten Nachforſchungen ergaben, bis an die Stadtgrenze 
führten, von wo ſie anſcheinend mit einem Laſtanto das 
Weite ſuchten. Die ſofort eingeleiteten polizeilichen Nach⸗ 
forſchungen ſind im Gange. 


Auch dem Beſitzer Bublitz in Grünlinde hieſigen 
Kreiſes wurden in einer der letzten Nächte vom Felde aus 
den Kartoffelmieten ca. 20 Zentner Kartoffeln geſtohlen. 
Den Dieben iſt man bereits auf der Spur. 

Auf der vom hieſigen Jagd verein am 28. d. M. 
veranſtalteten erſten diesjährigen Treibjagd wurden auf 
dem Gelände Grünlinde von 9 Schützen 28 Haſen zur 
Strecke gebracht. Jagoͤkönig mit 9 Haſen wurde Landwirt 
Glaſenapp ((f y d dd Z 


Welnau in unverantwortlicher Weiſe nach dieſem Geſichts⸗ 
punkt verfahren. Ein politiſierter Kirchenchor, ganz gleich, 
zu welcher Fahne er ſchwört, kann nur einen grellen Miß⸗ 
klang in das kirchliche Leben und die gottesdienſtlichen 
Feierſtunden hineinbringen. Es iſt für jeden kirchlich den⸗ 
kenden Menſchen, der ein Gefühl für die Würde des Got⸗ 
tesdienſtes hat, ſelbſtverſtändlich, daß dieſer Kirchenchor ſo 
ſchnell wie möglich aufgelöſt werden mußte. Anders konnte 
der Gemeindekirchenrat gar nicht handeln. Wenn dieſe 
Maßnahme als Anlaß zu einer wilden Hetze gegen den Ge⸗ 
meindekirchenrat und die hinter ihm ſtehende Kirchen⸗ 
behörde benutzt worden iſt, und wenn man erklärt hat, der 
Kirchenchor laſſe ſich nicht abſetzen und werde ſingen, wenn 
es ihm gefällt, ſo kann man nur die irregeleiteten Menſchen 
bedauern, die im politiſchen übereifer Fehler begangen 
haben und dieſe Fehler nicht einſehen wollen. 


4. Es iſt leider eine Tatſache, daß es bei der Erregung, 
die ſchon längere Zeit in der Gemeinde herrſcht, vor einigen 
Monaten zu unliebſamen Auseinanderſetzungen zwiſchen 
dem Ortspfarrer Krüger und einigen Kirchenälteſten ge⸗ 
kommen iſt. Dabei iſt von ſeiten des Kirchenälteſten 
Wendorff⸗Rybno eine Außerung gefallen, die der Pfarrer 
als Beleidigung auffaßte. Dieſe Beleidigung hat der Kir⸗ 
chenäfteite Wendorff in aller Form zurückgenommen. Daß 
bei ihm die Abſicht beſtand, die Beleidigung wieder gut zu 
Senn war ſeit längerer Zeit in der Gemeinde bekannt. 

Obwohl nunmehr eine völlige Ausſöhnung zwiſchen dem 
Pfarrer Krüger und allen Mitgliedern des Gemeinde⸗ 
kirchenrates ſtattgeſunden hat, wird von den politiſchen 
Gegnern des Gemeindekirchenrates nach wie vor die wahr⸗ 
heitswidrige Behauptung aufgeſtellt, der Pfarrer müſſe ge⸗ 
gen den Gemeindekirchenrat, der ihn aufs Schwerſte be⸗ 
leidigt habe, geſchützt werden, und nach wie vor wird aus 
dieſem Grunde die Entfernung des ganzen Gemeinde⸗ 
kirchenrates verlangt. Wer nur die Alarmnachrichten, die 
von den Welnauer Beſchwerdeführern verbreitet werden, 
lieſt, ſoll weiter in dem Glauben erhalten werden, daß der 
Gemeindekirchenrat in Welnau aus böswilligen Reaktio⸗ 
nären beſteht, die dem Pfarrer feindlich geſinnt ſind und 
von dem Evangeliſchen Konſiſtorium obendrein noch in 
Schutz genommen werden. Glaubt man wirklich, daß man 
auf ſolche Weiſe „aufbauend“ wirken und in Welnau den 
Frieden herbeiführen kann? 


Die Vorwürfe, die von den Welnauer Beſchwerde⸗ 
führern gegen das Evangeliſche Konſiſtorium erhoben wer⸗ 
den, erfordern eine beſondere Darſtellung. Ebenſo die em⸗ 
pörenden Vorgänge, die ſich in Welnau vor dem s- 
haus abgeipielt haben, als Generalſuperintendent 
D. Blau am 23. November d. J. einen Gottesdienſt in 
Welnau abhielt. 


Zwar genügt Ton und Art des „Ultimatums“ und des 
Berichtes für das Urteil jedes verständigen Leſers, aber 
dieſe Vorgänge ſollen doch noch beſonders behandelt werden, 
weil die evangeliſche Kirchengeſchichte unſeres Kirchen⸗ 
gebietes ſolche beſchämenden Vorfälle bisher noch niemals 
zu verzeichnen brauchte. Heute ſei nur ſo viel geſagt, daß 
für die traurigen Vorgänge nur einige wenige 
Hetzer verantwortlich ſind. Es wäre nur zu wünſchen, 
daß endlich die vernünftigen und kirchlichen Männer von 
Welnau wieder die Oberhand erhalten. 


ee eee über die 


Verfaſſungsreſorm in Polen? 


O. E. Warſchau, 30. November. Miniſterpäſident Koz⸗ 
kowſki hat nach Abſchluß einer ganz kurzen Urlaubszeit 
ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. Wie verlautet, 
wird in den nächſten Tagen der Miniſterrat zu einer Kon⸗ 
ferenz zuſammentreten, um über mehrere Geſetzentwürfe 
Beſchlüſſe zu faſſen, die dem am 11. Dezember wieder zu⸗ 
ſammentretenden Seim vorzulegen find. Gleichzeitig ver⸗ 
lautet, daß der Verfaſſungsausſchuß des Senats 
am 11. Dezember die Bearbeitung des Entwurfs der Ver⸗ 
faſſungsreform beginnen wird. Im Januar ſoll der Entwurf 
dann dem Senat vorgelegt werden. 


In den Warſchauer politiſchen Kreiſen will man wiſſen, 
daß dann die Regierung zum erſten Mal eine Erklärung 
zur Frage der Verfaſſungsreform abgeben wird. Bisher 
hieß es immer nur, daß Marſchall Pilſudſki über den Reſorm⸗ 
1 180 in 2 jetzigen Form noch keinen Beſchluß gefaßt 

abe. 


der Prozeß gegen die 126 n 


Kowno, 30. November. (DRB) In den beorbeb an 
Kriegsgerichtsprozeß gegen die 126 Memelländer iſt d ger 
das unerwartete Eingreifen des Hauptver beiden 
Stankevicius eine große Unſicherheit bine an 
worden. Stankevicius hat der Regierung dur au 
waltskammer eine Denkſchrift zugeleitet, in der er bi 
ſtändigkeit des Kriegsgerichts für die Aburteilung Br 
Memelländer beſtreitet und im Intereſſe der Staats Ge⸗ 
vorſchlägt, den Prozeß an die zuſtändigen zivile fi 
richte zu überweiſen. Auf Grund des Memelſtatut andi 
für die Memelländer nur die örtlichen Gerichte zuftä u“ 

Der Schritt des Verteidigers hat bei der Rec 
Beunruhigung hervorgerufen. Man befürchtet in audi 
litiſchen Kreiſen, daß durch die Aufrollung der Zuſt 
keitsfrage bei der öffentlichen Verhandlung die Gefahr roh 


Zuſammenbruches der ganzen Anklage 2 


Wegen Beleidigung der polniihen Behörden 
im Anz lande 


denten gegen die Beſchränkung der Noſtriftkatzon 
Juden im Auslande ſtattgefunden. Bei dieſe 
hielt der Student Aron Frank aus Polen ein 
gegen den polniſchen Konſul in Straßburg, ſo da 
Frank den konſulariſchen Schutz verweigerte. Nach 
des Gültigkeitstermins des Paſſes war Frank geöd 
nach Polen zurückzukehren. Hier wurde er nun w uten 
leidigung der polniſchen Behörden in den Anklages 


verſetzt. a 
Briefkaſten der Redaktion. 1 


nä 
ink 12. Die Nummer iſt noch nicht gezogen. . 
PER findet am 3. Dezember d. J. ftatt; wir ſtellen bre 
heim, ſich dann wieder zu melden. ‚egal 
J. S. J. Das, was man Ihnen in Poſen bei der Wiang 10 
Krajowa geſagt hat, iſt richtig: Der Betrag iſt nicht ache it, 


n 


wie ja auch aus dem Bochumer Schreiben an Sie erfi tl H 
Ubezpieczalnia Krajowa überſandt worden, u. 3. Ar um ern un 
Ihren Anſprüchen aus der Verſicherung abzufinden, ſonde, om 


die genannte Poſener Verſicherung abzufinden, die nun, u. enden 
1. Juli 1931 25 für die Ihnen aus der Verſicherung zus mi 
5 aufzukommen hat — entſprechend dem d deutſch⸗ y br 9 ef 
Abkommen vom 11. Juni 1981. Die Unfallren , die Juli 105 
ſtorbener Mann zu bekommen hatte für die Zeit vom 1. ind fe 
bis zu deſſen Todestage, bat fie bereits bezahlt, und — 1 A., 
Ihre Anſprüche zu regeln haben, die nach dem enzerſacheru Hz 
kommen, da der polniſche Verſicherungsträger die Ver ei, 
pflichten übernommen hat, nach polniſchem Recht zu re 
Danach haben Sie ein Recht auf Unfallwitwenrente. N 
des polniſcken Sozialneeſicherungsgeſetzes beträgt 
monatlich, wenn der Verſicherte vollkomme 
66% Pr zent des durchſchnittlichen Monats lohnes. 112 
beträgt dagegen nach Art. 143 30 Prozent des Se e 
Der Reſt der deutſchen Geld⸗ſtberweiſung an die Uh 1 
Krajowa tft alſo für Sie nicht verloren, er bildet 71 
Grundſtock, aus dem die zu erwartenden Leiſtungen an 
1 ſein werden. ie it 
E. 199. 1) Der Wechſel ift ein ebenſolches Bemeismitiel| 
Schulöſchein. 2) Sie müſſen den Schuldner bei dem f 8 0 ehe 
ſtändigen Gericht verklagen. 3) Die neuen Sed halbe j 
für die Landwirtſchaft kommen für Sie nicht in Frage, da 45 
liche Schuld zwar eine landwirtſchaftliche Schuld fein fa 
den Bedingungen für die Entſchuldung nicht entſpricht: 
der Betrag zu niedrig, dann iſt er noch nicht fällig und 
er nicht hypothekariſch eingetragen. Sie können die Schul 
einklagen. 


W. Sch. 
abdruck aus dem Heft 28 der Deutſchen en R 
ſchrift für Polen (herausgegeben von Dr. Alfred La get 
5 iſt. Das Heft iſt vom Verlage der Hiſtoriſchen Gage Er 
für Poſen. Poznan, ul. Zwierzyniecka 1, zu beziehen. ei, 
Sch. Nowe. Von den Zinsverpflichtungen können IE 
teilweiſe nur befreien im Einvernehmen mit den Gläubig U Jr 
Sn e Br die . ſind nämlich an um 
U nicht anwendbar, da es ſich um ein reh ust die ge 
er Kommune handelt, deren Forderungen nicht unter uld #6 
nannten Geſetze fallen. Eine neue Aufwertung der Schuld gli 
eine Herabſetzung des Zinsfußes wäre, wie geſagt, nur 
auf Grund einer Vereinbarung mit den Gläubigern. 


Es handelt ſich um eine Broſchüre, die als 5 


Sonntag, den 2. Dezember. 


Deutſchlandſender. 
06.35: Konzert. 08.00: Stunde der Scholle. 08.55 
Feierſtunde. 11.00: Die Augen Ae wende Pe; 
Gedichte von P. Ernſt. 11.30: rt E 1775 N 

SS⸗ Streichquartett des Seta Oſt. 
der Telefunken A.⸗G. zugunſten des Wi 
13.30: Nur ein halbes ige e ; 
ipiele. 14.45: Viertelſtunde S 15.00: F. Be gar 
werke für Klavier (aus Wa Ber 15.90: rn 22 
16.00: Konzert. 17.80: Märchen⸗Mufik e Ir 18. 5; 
mann meint... 18.30: Blasmuſik (aus Lo 1 
der Auslands deutſchen. 20.00: Muſikaliſche 12 
Siebentes Meiſterkonzert. 22.10: Nachrichten. 5 
Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.35: Konzert. 09.00: Morgenfeier. 11.00: Scattptatten 
11.30: Einaug und Bettler. 12.00: Konzert. 14.00: 5 
15.00: Stunde für deutſche Frauen. 15.25: Advents mu Ah 


Konzert. 18.00: Franz “os en 18.35: Heiteres in "gro 
Mundart. 18.50: Es kom n Schiff geladen. 200 00.0% 
bunter Abend. 9190: Siebentes Meiſterkonzert. . 
Tanzmuſik. 7 . 5 

Breslau ⸗Gleiwitz. 7 on 
05.35: Konzert -( Konzert. e 1 
Konzert. 00.08: Soc € 5 8 10. 005 1 

1 


Oberdorf. 
Ben 


10.25: 
14. in 


Berlin Hamburg e 14.05: Liebesfreud 45: 0 
(Schallpl.). 14.30: Deutſches a 1 9 ; 
15.90 Aus Leipzips Sagen : Neue 3 0 


18.30: Erzgeb 
die Sorgen — 98 
Meiſterkonzert. 
(Tanzmuſik). 


Warſchau. 0 A 5. 
09.00: Choral. 09.09: Schallplatten. 10.00: Be 
9 ; 35 Se 15: ziehen. om: nie 
1 ederkonzer 7.00: Tanzmu zert. 
18.30: S * 20.00 benen 22.30: Bach⸗ Ko u 


Tanzmuſik. 


a 


60 London, 30. November. (DNB) 


Nach dem jetzt vorliegenden ausführlichen Bericht über 
Rede Baldwins im Unterhaus erklärte dieſer 


die 
noch: Es find im letzten Januar erſt 12 Monate her, daß 


das augenblickliche Regime in Deutſchland zur Macht ge⸗ 
A langte. Ich werde dieſes Regime nicht kritiſieren, aber 
das notwendige Ergebnis einer Revolution iſt, daß ein 


Diktator oder jemand, der an der Stelle eines Diktators 
ſteht, zur Macht gelangt und es iſt bekanntermaßen 
ſchwieriger, Fühlung mit einem Diktator zu erhalten als 
mit einer demokratiſchen Regierung. Das iſt das eine Er⸗ 
gebnis. Zweitens bringt eine Revolution eine Anzahl 
neuer Männer zur Macht, die nicht die Erfahrung haben, 
für ihr Land auswärtige Angelegenheiten zu behandeln 
und deren Perſönlichkeit den Staatsmännern anderer 

Länder nicht bekannt iſt. Man braucht Zeit, um über dieſe 
Schwierigkeiten hinwegzukommen und die Fühlung wieder 
herzuſtellen, die ſeit vielen Jahren hoffnungsvoll auf 
Deutſchland gewirkt hat. Das, was in Europa während 
der letzten Jahre geſchehen iſt, mag der Beweis für das 
1 ſein, was ich eben geſagt habe. Im Januar kam das neue 
Regime zur Macht, und ſchon der nächſte Monat erlebte 
die Stärkung der Kleinen Entente, die als erſter 
Teil Europas auf die neue Fügung antwortete. Nicht 
dbiel ſpäter ſehen wir die großen Erſchütterungen in 
1 ſterreich, zum großen Teil infolge der Nazi⸗ 
bund und der Abrüſtungskonferenz zurück. Als Deutſch⸗ 
land ſich zurückzog, geſchah dies in einem Augenblick, wo 

wir berechtigte Hoffnungen hatten, etwas weſentlicheres 
zu erreichen als ſeit vielen Jahren. 


| Die Zuſammenarbeit unter den europäiſchen 
Nationen wurde damit vorläufig zerſchlagen. 


N Dieſes Jahr haben wir ſogar Zeichen von Nervoſität in 
} den Ländern geſehen, die nicht direkt von den Ereigniſſen 
berührt wurden, nämlich in der Schweiz und in 
Skandinavien. Man hat geſehen, wie in Frankreich 
Kredite behandelt und vorgeſchlagen werden, um die 
Feſtungswerke im Norden zu vermehren und um in viel- 
facher Weiſe die Luftſtreitkräfte aufzurüſten und Aus⸗ 
rüſtung und Munition zu beſchaffen. Man hat auf der 

anderen Seite der Alpen Italien durch die Rück⸗ 
wirkungen der Nazipropaganda in Bfterreih beunruhigt 
5 geſehen, und man hörte eine Rede vom Duee ſelbſt, die, 
wenn ſie wörtlich aufgefaßt würde, ſehr beunruhigend ge⸗ 
weſen wäre. Polen ſchloß einen Nichtangriffspakt mit 
Deutſchland ab, der bald auf die Einführung des neuen 
Regimes folgte, und Deutſchland verwarf den ruſſiſchen 
orſchlag für eine Garantie — eine 


deutſch⸗polniſche Garantie der baltiſchen Staaten. 


„Rußland iſt ein Land, das durch feine natürliche 
8 dane mehr Sicherheit genießt als irgend jemand von uns 
m Europa beſitzt. Trotzdem kann man ſehen, daß Ruß⸗ 
land. das vielleicht einige Beſorgnis im Fernen Oſten 
ue zu gleicher Zeit ſich darüber beunruhigt, was 
es leicht an ſeiner Weſtgrenze im Gange ſein könne, und 
i hat eine gewiſſe Annäherung Rußlands an Frankreich 
fattgefunden. Es ſind Beſprechungen mit Frankreich er⸗ 
olgt, von denen — dafür leiſte ich Gewähr — keine ſtatt⸗ 
gefunden hätte, 5 
wenn nicht Deutſchland den Völkerbund ver⸗ 
laſſen hätte 


2 


4 
. 


ter zu geſtalten. Dies, 
. Als natürliches Ergebnis einer faſt zwei⸗ 
dc igen Herrſchaft dieſes Regimes in Mitteleuropa hat 
0 ei ein Zuſtand nervöſer Beſorgnis ergeben, der ſich von 
gm Land nach dem anderen ausbreitet und ein böſes 
b dt deichen für den Frieden Europas dar⸗ 


Die polniſche Preſſe zur Unterhaus⸗Debatte. 


e Zur Debatte im engliſchen Unterhaus bringt die pol⸗ 
elle Preſſe vorerſt nur die Eindrücke ihrer Londoner 
norreſpondenten. In der halbamtlichen „Gazeta Polſka“ 
abt hervorgehoben, daß Bald win die Ausführungen 
8 löchills als übertrieben bezeichnet hat. Die Rede 
Drop Ding erſcheine als ein neuer Verſuch für einen Kom⸗ 
Mi ſeitens der Engliſchen Regierung, die ſich bemühe, 


Deutſchland zur Rückkehr zum Völkerbund 


. zu bewegen. 
Gde. ruhige, vertrauensvolle und optimiſtiſche Rede 
Wins zeige, daß die Engliſche Regierung gegenüber 


1 and nicht die Befürchtungen teile, durch die die 
be Debatte in der franzöſiſchen Kammer gekennzeichnet 
dinge en ſei. Im Zuſammenhang mit den engliſchen 
gatomatiſchen Schritten in Berlin könne man aus 
wins Rede folgern, daß England in der gegen⸗ 
igen Kriſe die Rolle des Vermittlers zwiſchen 
ris und Berlin übernehmen wolle. 


Auch die Blätter der nationalen Oppoſition 
hen ſich dem Eindruck der Baldwin⸗Rede nicht ent⸗ 
en . Der Berichterſtatter des „Kurjer Warſzawſki“ faßt 
Enar Eindruck der Debatte im Unterhaus zuſammen: 
and unternehme eine neue Anſtrengung, um Deutſch⸗ 
im die internationale Zuſammenarbeit zurückzuführen 
ei bereit, die für den Preis der praktiſchen An⸗ 
Die Aung der bisherigen deutſchen Rüſtungen zu zahlen. 
iche zusführungen Baldwins hätten ſich durch ungewöhn⸗ 
Bang the und Überlegung ſcharf abgehoben von den 
Ye artigen Reden in der franzöſiſchen Kammer. Der 
olger Eindruck der Erklärungen Baldwins erlaube die 
n erung, ; ; a 
daß er Dentſchland die Rückkehr nach Genf 
5 ohne Preſtige⸗Verluſt öffnen wolle, fi 


ich nach Erreichung des Zieles, deſſentwegen Deutſch⸗ 
aus der Abrüſtungskonferenz und aus dem Völker⸗ 
ſo geschieden ſei. Unter dieſen Umſtänden müſſe 

ſagt das polniſche Rechtsblatt, feſtſtellen, daß 


propaganda. Im Oktober zog ſich Deutſchland vom Völker⸗ 


Nervöse Beſorgnis in Europa. 


Baldwin eine neue Situation ſchaffe, deren weitere 
Entwicklung gleichermaßen von Berlin wie von Paris ab⸗ 
hänge. Der engliſche Schritt in Berlin weiſe darauf hin, 
daß der Boden für eine Einladung Deutſchlands zur Rück⸗ 
kehr in die internationale Zuſammenarbeit bereit 

vorbereitet ſei; es ſei zu erwarten, daß Berlin v 

dieſer Einladung Gebrauch machen werde. In Paris aber 
erſchwere der Mangel einer entſchiedenen Haltung gegen⸗ 


ſcheidung, die die Franzöſiſche Regierung in dieſer neuen 
Situation treffen werde. Es ſcheine jedoch, daß Laval 
unter dem Druck Englands eher bereit ſein werde, als 
ſein Vorgänger und daß alſo ähnlich wie England auch 
Frankreich ſich mit der Tatſache der deutſchen Rüſtungen 
abfinden werde. 


Die deutſche Heeresreorganiſation. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Der Vorſtoß der engliſchen Konſervativen in der 
Rüſtungsfrage hat die Engliſche Regierung veranlaßt, mit 
dem deutſchen Botſchafter in London über den deutſchen 
Rüſtungsſtand offiziell zu verhandeln. Reichskanzler 
Hitler hat zu gleicher Zeit in Berlin den engliſchen 
Botſchafter in der gleichen Angelegenheit empfangen. Da⸗ 
mit iſt das Geſpräch aus dem halboffiziellen Rahmen der 
vor kurzem erfolgten Unterredungen des deutſchen Bevoll⸗ 
mächtigten von Ribbentrop in ein hochoffizielles 
Stadium getreten. 


Der Entſchluß Englands, in außergewöhnlichem Maße 
aufzurüſten, wird mit der deutſchen Aufrüſtung begründet. 


Von deutſcher Seite wird dieſe Argumentation als abwegig 


Als ſeinerzeit in Genf über die Abrüſtung 
verhandelt wurde, herrſchte Einmütigkeit darüber, daß 
Deutſchland in den Beſitz von Verteidigungswaffen 
kommen müſſe und ſein langdienendes 100 000 Mann⸗ 
Heer in ein kurzdienendes 300 000 Mann⸗Heer um⸗ 
wandeln ſolle. Dieſe Zahlen gingen von dem damaligen 
Stand der engliſchen und franzöſiſchen Rüſtungen aus. 
Von der Hoffnung beſeelt, daß immer noch eine Ab⸗ 
rüſtungskonvention zuſtande kommen würde, hat Deutſch⸗ 
land die Anpaſſung ſeines Rüſtungsſtandes an dieſe 
Genfer Vorſchläge begonnen. Die damalige Grenze iſt in 
keiner Weiſe überſchritten worden. Die Umwandlung der 
deutſchen Armee bedeutet nach übereinſtimmender Auf⸗ 
faſſung aller militäriſcher Sachverſtändiger eher eine 


bezeichnet. 


über den deutſchen Rüſtungen das Urteil über die Ent⸗ 


A — . — . 
Kräftig-würzig 


Vorzüglich im Geschmack ! 


3 würtel nur 20 6e. 
Noi Suppen-gute Suppen! 


Schwächung denn eine Stärkung der deutſchen Wehr⸗ 


macht. Von einer Aufrüſtung Deutſchlands, die Vorwand 
zu Rüſtungen anderer Länder bieten könnte, kann alſo 
keine Rede ſein, da bisher der Rüſtungsabſtand zwiſchen 
Deutſchland und den hochgerüſteten Staaten kaum ver⸗ 
ändert worden iſt. i 


Wenn des weiteren engliſcherſeits verſucht 
Deutſchland mit der Verantwortung für das internatio- 
nale Wettrüſten zu belaſten, ſo ſtößt dieſer Verſuch auf 
entſchiedenen deutſchen Widerſpruch. Deutſchland erinnert 
daran, daß in der Abrüſtungsfrage zwiſchen Berlin und 
London wiederholt Einmütigkeit beſtand, der 


ä — — net 


wird, 


| 
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jedoch wegen des jeweiligen franzöſiſchen Widerſpruchs 


keine entſprechenben Vereinbarungen folgen konnten. 
Sowohl im Dezember 1932, als die Gleichberechtigungs⸗ 
formel in Genf angenommen wurde, wie bei dem Beſuch 
des engliſchen Miniſters Eden in Berlin und Rom, 
herrſchte völlige einheitliche Auffaſſung zwiſchen England, 
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Deutſchland und Italien über die notwendigen Rüftungs 


maßnahmen zur Sicherung der deutſchen Gleichberechtigung. 
Nicht Deutſchland hat den Abſchluß dieſer Konvention 


verhindert, durch die England vor jedem Zwang zur Auf 


ſondern Frankreich. 
weiteren als vordringlichſtes 


rüſtung bewahrt worden wäre, 
Die Engländer haben des 


Problem eine Luftrüſtungskonvention bezeichnet, um 
wenigſtens auf dieſem Gebiet das Wettrüſten zu ver⸗ 
hindern. Die erſte franzöſiſche Ablehnung hat genügt, 


daß England den Plan wieder beiſeite ſtellte. 

Aus dieſem Zuſammenhang zieht man in Berlin den 
Schluß, daß England ſich beſſer an die franzöſiſche 
ſtatt an die deutſche Adreſſe gewandt hätte. 
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Die Eudetendeutſchen fordern Aufflärung. 


Interpellation über die Vorgänge 
an der Prager Univerſität. 


Prag, 30. November. 


Die ſudetendeutſchen oppoſitionellen Parteien brachten 
in der Mittwochſitzung des Abgeordnetenhauſes eine an 
den Miniſterpräſidenten gerichtete Interpellation 
ein, in der Aufklärung über die Zwiſchenfälle gefordert 
wird, die ſich bei der übergabe der Inſignien der Karls⸗ 
Univerſität an die tſchechiſche Univerſität ereignet haben. 
In der Interpellation wird vor allem feſtgeſtellt, daß ſich 
der akademiſche Senat der deutſchen Univerſität keines⸗ 
wegs gegen das Geſetz gewandt habe, wohl aber 


gegen die Form ſeiner Durchführung. 


Während die Vertreter der Univerſität mit dem Unter⸗ 
richtsminiſter über die Durchführung der von ihm er⸗ 
laſſenen Verordnung verhandelten, hätten die tſchechiſchen 
Studenten, aufgehetzt durch der Wahrheit widerſprechende 
Preſſeberichte, den Sturm auf die deutſche Univerſität 
unternommen. Durch die Demonſtrationen des Sonntags 
hätten ſich die Deutſchen der Republik mit Recht bedroht 
gefühlt. 

Die tumultariſchen Kundgebungen, unter denen die 
Übergabe der Inſignien an die tſchechiſche Univerſität er⸗ 
folgte, widerſprächen den Erwartungen, die man an die 
getroffenen Abmachungen geknüpft hatte. Die Inter⸗ 
pellanten ſtellen an den Miniſterpräſidenten die Anfrage, 
weshalb vom Unterrichtsminiſter die Inſignienverordnung 
gerade in einem Zeitpunkt herausgegeben wurde, in dem 
er annehmen mußte, daß eine ſolche Maßnahme zu 
ſchweren nationalpolitiſchen Konflikten führen werde, 


warum bei der Übergabe die Würde der 
deutſchen Univerſität nicht gewahrt wurde 


und welche Vorkehrungen getroffen ſeien, daß in Zukunft 
die deutſchen Hochſchulen und das geſamte Sudetendeutſch⸗ 
tum vor ähnlichen Vorkommniſſen geſchützt werde. 
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Reltor und Dekane der Karls⸗Aniverſität 
ö legen ihre Aemter nieder. 


Prag, 29. November. (DNB) Der akademiſche Senat 
der Prager deutſchen Univerſität hat folgende Erklärung 
abgegeben: 

Rektor und Dekane der Prager deutſchen Univerſität 
haben in der Sitzung des akademiſchen Senats vom 28. No⸗ 
vember die Erklärung abgegeben, daß ſie ihr Amt nieder⸗ 

legen, um damit einen bedeutſamen Augenblick in der viel⸗ 
hundertjährigen Geſchichte der deutſchen Univerſität zu Prag 
zu kennzeichnen. Der akademiſche Senat ſpricht den zurück⸗ 
tretenden Würdenträgern das vollſte Vertrauen aus. 
Er gibt zugleich der ſicheren Erwartung Ausdruck, daß dieſe 
feierliche Vertrauenskundgebung bei der geſamten Profeſſo⸗ 
ren⸗ und Studentenſchaft Widerhall finden, und daß es den 
vereinten Bemühungen aller Univerſitätskreiſe gelingen 
werde, Rektor und Dekane zur Zurücknahme ihres Entſchluſ⸗ 
ſes zu bewegen. Rektor und Dekane dankten für den Aus⸗ 
druck des Vertrauens, behielten ſich eine endgültige Entſchei⸗ 
dung vor und erſuchten ihre geſetzlichen Vertreter, vorläufig 


die Geſchäfte der Prager deutſchen Univerſität weiterzu⸗ N 


führen. 


Die Prager deutſchen Studenten 
i ſtiften neue Inſignien. 


Prag, 29. November. (DNB) In Kreiſen der Prager 
deutſchen Studenten wurde die Abſicht laut, der ihrer In⸗ 
ſignien beraubten deutſchen Univerſität neue zu widmen. 
Um dem Ernſt und der Not der Zeit Ausdruck zu verleihen, 
ſoll eine Rektorkette aus Eiſen und ein Zepter aus 
Eichenholz angefertigt werden, die das Datum des 26. No⸗ 


ſchule angeſehen wurde, die ſie auch wirklich war. 


vember 1934 tragen. Die Mittel werden die deutſchen 
Studenten ausſchließlich in ihren Reihen aufbringen. 
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„Zum beſſeren Verſtändnis“ 


der letzten Ereigniſſe auf dem Prager Boden ſtellt uns das 


tſchechoſlowakiſche Konſulat in Poſen den deutſchen Text 
des ſogenannten Univerſitätsgeſetzes vom 19. Februar 1920 
zur Verfügung, deſſen Paragraph 5 die Übergabe der 
Univerſitäts⸗Inſignien vorſieht. 

„Das tſchechoſlowakiſche Unterrichtsminiſterium“, ſo 
heißt es dann weiter in dem Anſchreiben des Konſulats, 


„hat ziemlich lange mit der Durchführung gewartet, bis 


ſich die Rechtsfakultäten beider Schweſtern-Univerſitäten 
über den Gegenſtand geeinigt haben werden. Nachdem 


dies innerhalb von 14 Jahren nicht geſchehen iſt, wurde 


nunmehr die Herausgabe der umſtrittenen Inſignien vom 


Unterrichtsminiſter für den 26. November 1934 angeordnet. 
Da dieſes Verlangen von der deutſchen Univerſität unbe⸗ 
antwortet geblieben iſt und deren Hörer ſich in den Räumen 
des deutſchen Teiles verbarrikadiert haben les waren nur 
die Tore verſchloſſen, weil man Kundgebungen gegen die 
Univerſität befüzchtete. D. Red.), trat leider Gottes gegen 
die Gewalt wiederum Gewalt in Aktion, wozu ſich noch 
obendrein die Straße zugeſellt und Szenen verurſacht hat, 
die immer zu bedauern find, die aber die Durchführung 
des Geſetzes nicht verhindern konnten.“ 8 
Soweit das Schreiben des tſchechoſlowakiſchen Kon⸗ 


ſulats, deſſen Bedauern über die Vorgänge wir 
gern zur Kenntnis nehmen. Zur Sache ſelbſt 
möchten daran erinnern, daß das Univerſitäts⸗ 


geſetz vom Jahre 1920 von einem Parlament beſchloſſen 
wurde, in dem es noch keine deutſchen Volksvertreter gab. 
In dieſem Geſetz, um deſſen Zuſtandekommen ſchon ſeiner⸗ 


zeit ſchwerſte Kämpfe ausgefochten wurden, räumten die 


Tſchechen ihrer Prager Univerſität das Recht ein, früher 


oder ſpäter einmal Anſprüche auf die Gründungsurkunden 


und Denkwürdigkeiten der deutſchen Univerſität geltend 
machen zu dürfen, wozu es nun in vollem Umfange ges 
kommen iſt. Sie gehen hierbei von der Behauptung aus, 


die Prager Univerſität ſei von jeher eine tſchechiſche 


Gründung geweſen. Kaiſer Karl IV. habe 


keine 


deutſche, ſondern eine tſchechiſche Univerfität gegrün⸗ 


det, weshalb fie auch der deutſchen Carolina von Prag nicht 


mehr das Recht zugeſtehen wollen, die echten Urkunden und 


alle anderen einſchlägigen Gegenſtände in ihren Räumen 
aufzubewahren. Tatſache iſt, daß es bis 1882 in Prag 


nur eine Univerſität gegeben hat, die in ganz Deutſchland 


und Sſterreich ſelbſtverſtändlich als eine deutſche — 955 
1 
in dieſem Jahre kam es zur Trennung der Univerſität in 
zwei Teile, einen deutſchen und einen weſentlich kleineren 
tſchechiſchen Teil. Heute erklären nun die Tſchechen, die 
tſchechiſche Univerſität ſei die eigentliche Rechtsnachfolgerin 
der alten Karls⸗Univerſität, weshalb ſie gegenwärtig auch 
die Herausgabe aller Bilder der Univerſitätsrektoren bis 

1882 fordert. 8 ' 


Dieſer Standpunkt wurde ſchon 1920, im zweiten Jahr 


des Beſtandes der Tſchechofſlowakiſchen Republik, in dem 
damals von dem allnationalen tſchechiſchen Parlament bes 


ſchloſſenen Univerſitätsgeſetz feſtgelegt, deſſen Durchführung 


nunmehr durch die „Heimholung“ der alten Siegel, In⸗ 


ſignien und dergleichen beendet wurde. In dem betreffen⸗ 
den Erlaß des Unterrichtsminiſters wurde der Senat der 
deutſchen Univerſität aufgefordert, alle fraglichen Wert⸗ 


gegenſtände in dem Augenblick auszufolgen, in dem 


ſeitens der tſchechiſchen Univerſität darum „erſucht“ werden 


wird. Gleichzeitig erreichte den Rektor der deutſchen 


Univerſität aber ſchon die Mitteilung, daß ſich bereits am 


Montag der tſchechiſche Univerſitäts⸗Profeſſor Vofeiſek 
zuſammen mit ſeinem Kanzleidirektor in der Carolina ein⸗ 


finden werden, um alles für die Tſchechen entgegenzunehmen, 
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was denn ja auch, zwar in etwas veränderter Form, ge ⸗ 


ſchehen iſt. 


U 
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teilt folgendes über die Lage des 
mit: 
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Big Rundſchau. 


Abſchluß der 9 Weizenkonferenz 


n Budapeſt. 


m 28. d. M. iſt nach längeren Beratungen die VI. internatio- 
6 die in Budapeſt zuſammentrat, beendet 
worden. Die Beratungen zwiſchen den vier Weizen exportierenden 
Ländern Kanada, Argentinien, den Vereinigten 
Staaten und Auſtralien werden fortgeſetzt werden, um eine 
endgültige Verſtändigung über den Umfang der Produktion, über 
Anbauflächen und über eine eventuelle Verlängerung des im Juli 
1935 erlöſchenden Vertrages zu erzielen. 


Eine beſondere Klärung am europäiſchen Weizenmarkt iſt da⸗ 
durch eingetreten, daß der franzöſiſche Vertreter auf der Weizen⸗ 
konferenz zum Ausdruck brachte, daß die franzöſiſche Politik, Frank⸗ 
reich unabhängig von der Weizeneinfuhr zu machen, erfolglos ge⸗ 
blieben ſei und daß Frankreich wieder ein Weizenimportland wer⸗ 
den würde. 


Was Polen anbelangt, ſo iſt es an einer Vereinbarung be⸗ 
züglich der Preisfeſtſetzung für Weizen außerordentlich intereſſiert. 
In dieſem Sinne ſprach der Vertreter Polens, Konſul Chek⸗ 
mic ki. Dabei iſt hervorzuheben, daß Polen, das nur geringe 
Weizenexportüberſchüſſe hat, keinerlei Verpflichtungen bezüglich 
- einer Produktions⸗ und Exporteinſchränkung übernimmt. 
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i Die Lage am polniſchen Getreidemarkt hat ſich in 
der letzten Zeit wenig verändert. Die Preishaltung iſt nach wie 
voc ſchwach zu nennen, weil die Unklarheit noch beſteht, wann die 
in Ausſicht geſtellte Aufnahme der Interventionstätigkeit durch die 
ſtaatliche Getreidehandelsgeſellſchaft wirklich -einſetzen wird. Es iſt 
bekanntlich in letzter Zeit darauf hingewieſen worden, daß, ſolange 
die einheimiſchen und Danziger Magazine allzu ſtarke Vorräte auf⸗ 
weiſen, eine Wiederaufnahme der Interventionstätigkeit nicht er⸗ 
folgen kann. In den letzten Tagen iſt durch die ſtarke Ausfuhr nach 
Deutſchland von etwa 100 bis 120 000 Tonnen Roggen eine Ent⸗ 
laſtung der Danziger Getreideſpeicher erfolgt. Demzufolge erwar⸗ 
tet die Landwirtſchaft jetzt, daß die Interventionstätigkeit 
umgehend wieder aufgenommen wird, und zwar in der 
Form, wie. fie der polniſche Miniſterpräſident Kozkowſki angekün⸗ 
digt hat. In landwirtſchaftlichen Kreiſen erwartet man von der 
Wiederaufnahme der Interventionstätigkeit eine Preisaufbeſſerung. 


Die polniſche „Depeſza“, die über den Roggenverkauf Polens 
an Deutſchland berichtet, will darüber noch folgende Einzelheiten 
erfahren haben. Die Roggenlieferung erfolgt durch die ſtaatliche 
Getreidehandelsgeſellſchaft. Da Deutſchland zur Zahlung keine De⸗ 
viſen beſitzt, Sowjetrußland aber Deutſchland größere Beträge 
ſchuldet, jo ſoll Sowjetrußland im Verrechnungswege dieſe Roggen⸗ 
käufe bezahlen. Eine Beſtätigung dieſer Meldung ſteht noch aus. 
Auf jeden Fall exwartet man in Polen von dieſer Roggentrans⸗ 
aktion eine Erleichterung am polniſchen Getreidemarkt. 


Valutariſche Maßnahmen in der Tſchechoſlowakei. 


Die tſchechoſlowakiſche Nationalbank, die am 1. November be⸗ 
kanntlich eine Anmeldepflicht für ſämtliche ausländiſchen Effekten 
durchgeführt hat, hat nunmehr die Banken davon verſtändigt, daß 
zunächſt ſchweizeriſche und franzöſiſche Obligationen innerhalb von 
14 Tagen an den ausländiſchen Börſen zu veräußern, und der er⸗ 
zielte Deviſenerlös abzuführen iſt. Es handelt ſich hierbei vor⸗ 
läufig nur um größere Poſten, die ſich im Einzelbeſitz befinden. Man 
will verhindern, daß der geſamte ausländiſche Anleihebeſitz auf ein⸗ 
mal veräußert werde, da dies die Kursbildung ungünſtig beeinfluſ⸗ 
‚Ten müßte. Beim Anmeldezwang, der im allgemeinen mehr einen 
Evidenzcharakter hatte, ſoll generell der Zwangsverkauf edelvaluta⸗ 
riſcher Auslandsanleihen, die ſich im Beſitz von Tſchechoſlowaken 
oder ſich in der Tſchechoſlowakei aufhaltender Ausländer befinden, 
angeordnet werden. Dadurch ſoll der Deviſenvorrat der National- 
bank geſtärkt und der Geldmarkt verflüſſigt werden. Bei Aktien 
und anderen valutariſchen Beteiligungen ſind derartige Maßnahmen 
vorläufig nicht geplant. x j 0 


Polens Holzmarkt im Oktober. 


Der Generalrat der polniſchen Holz verbände 
polniſchen Holzmarktes im Oktober 


Die Lage am Holzmarkt geſtaltete ſich in der Berichtszeit aus 
den mehrfach angegebenen Gründen ungünſtiger als im Monat 
vorher. Die Inlandsnachfrage war gering. Der Export von Schnitt⸗ 
materialien zeigte mengenmäßig eine Verminderung und die Preiſe, 
die für Exportſchnittware erzielt wurden, ſtanden in keinem Ver⸗ 
hältnis zu den Preiſen, für die ſeinerzeit das Rohmaterial gekauft 
worden iſt. Bemerkenswert iſt ferner, daß trotz der ſinkenden 
Tendenz für bearbeitete Holzmaterialien die Rundholzpreiſe ſich 
weiterhin auf verhältnismäßig hohem Niveau halten. Es beſteht 
die Gefahr, daß die Produzenten un verhältnismäßig hohe Preiſe 
ee e zu 13 Sertioprodutipreifen in 
i Verhältn ehen und dem Handel und der Induſtrie 
Schäden zufügen können. . N N 


Der Export war hauptſächlich nach England und Holland 
gerichtet. Die Lemberger Exporteure konnten bei der Suche nach 
neuen Abſatzmärkten mit ihrer Ware auch nach Amerika, Afrika, 
Dänemark und ePrſien vordringen. Die in Deutſchland einge⸗ 
frorenen Kredite der polniſchen Holzexporteure erſchweren die Ge⸗ 
e 115 2 in erheblichem Maße. In den 

ne ortimenten geſtaltete ſich die Lage unter Berückſicht 
der oſtgaliziſchen Verhältniſſe wie folgt. f 9 dene 


Die Preiſe für fertige Sägeklötze hielten ſich in den Grenzen 
zwiſchen 12,00 und 12,25 Zloty je Feſtmeter, loco Station Klein 
polen. Die Preiſe für Eichenklötze waren unverändert und beliefen 
ſich auf 23 bis 26 Zloty je Feſemeter, loco Waggon. Der Export von 
Papierholz war ziemlich lebhaft. Die Preiſe ſind ziemlich gedrückt. 
Man zahlte 10,75 bis 11,00 Zloty je Raummeter, loco Waggon. Bei 
faſt völligem Fehlen von Aufträgen auf franzöſiſche Bohlen ſtellte 
ſich der Preis für geſchnittenes Exportmaterial auf 28 Zloty je 
Feſtmeter. 4 75 holländiſche Bohlen wurden 32,00 bis 32,25 Zloty 
und für engliſche Bohlen 29 bis 30 Zloty gezahlt. 


Die Umſätze in Eichenſchnittware waren beſchränkt. Selbſt fü 
engliſche beſäumte Bretter (Cill⸗Oak) ging das Intereſſe Sen fo 
daß die Preiſe in letzter Zeit auf 74 Zloty je Feſtmeter fielen. 
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Am Krakauer Holzmarkt iſt das reisnieau er 
ſehr niedrig. Dies erſtreckt ſich Sowohl — die e 7 
landsmarkt, als auch au’ die Exportpreiſe Die Sägewerke im 
Überſchwemmungsgebr ſind noch vorwiegend untätig; die Erwar⸗ 
tungen auf einen prößeren Holzabſatz im Zuſammenhang mit dem 
Wiederaufbau haben enttäuſcht, da die hierzu benötigten Holz⸗ 
materialien vorwiegend aus anderen Bezirken kommen. 


Infolge der Beendigung der Bauſaiſon iſt der Schnittholz⸗ 
abj tz naturgemäß ſehr gering. Was den us et 00 
hält auch dieſer ih im ſehr engen Grenzen. Aus dem Krakauer 
Bezirk wird vorwiegend Schnittware nach England ausgeführt, doch 
iſt der Preis dort ſo niedrig, daß die Ausfuhr keinerlei Gewinn 
übrig läßt. Außerdem werden immer höhere Qualitäts⸗ 
anſprüche an das Holz von ſeiten der engliſchen Importeure 
geſtellt, was ſich ungünſtig auf die Kalkulation der Sägewerke aus⸗ 
wirkt, weil bedeutende, größtenteils geringwertige und nicht mehr 
verwertbare Abfälle übrig bleiben. Die Lage am Krakauer Gruben⸗ 
und Papierholzmarkt hat keine Anderung erfahren. 


Firmennachrichten. 


v. Mewe (Gniew). Zwangsverſteigerung des in 
Mewe belegenen und im Grundbuch Mewe, Band 1, Blatt 24, auf 
den Namen des Juljus Schwartz in Mewe eingetragenen Grund⸗ 
ſtücks am 5. Februar 1935, 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 3. 

v Neuſtadt iWeiheromo). Zwangsverſteigerung des 
in Robakowo, Seekreis, belegenen und im Grundbuch Roba⸗ 
kowo, Blatt 10 und 16, auf den Namen des Landwirts Teofil 
Pritz eingetragenen Grundſtücks am 30. Januar 1935, 10 Uhr, 
im Burggericht, Zimer 8. f 
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Der Weg nach oben. . 


Intereſſante Vergleichszahlen der deutſchen Wirtſchaft und der Weltwirtſchaft. 8 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: D 


Es war der mit der kommiſſariſchen Führung des Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums betraute Reichsbankpräſident Dr. Schacht ſelbſt, 
der noch vor kurzem davor gewarnt hat, zu glauben, daß wir die 
Hände ſchon in den Schoß legen und die Arbeit des wirtſchaftlichen 

(Wiederaufbaus als getan anſehen könnten. Daß die Lage Deutſch⸗ 
lands nach wie vor von Köpfen und Armen beſondere Anſtrengungen 
verlangt und daß das für einige Jahre noch die wirtſchaftliche 
Parole ſein muß, unterliegt gar keinem Zweifel. Aber man ſoll 
über der Erkenntnis der Schwierigkeiten, mit denen wir zu kämpfen 
Haben, nicht das Stück Weg überſehen, das wir bereits zurücklegten. 
Und das iſt nicht klein. Wie weit wir gekommen ſind in der durch 
ganz neue Antriebe in Bewegung geſetzten Wirtſchaftsentwicklung, 


zeigen am beſten Vergleiche mit anderen Ländern, die ja von der 


allgemeinen Weltdepreſſion 
wurden. 

Obwohl es falſch iſt, den Außenhandel eines Landes ohne 
weiteres als Barometerſtandsmarke zu werten, ſpielt er für die 
Wirtſchaft eines Induſtrieſtaates, wie Deutſchland es iſt, zweifellos 
eine wichtige Rolle. Daß die Auslandsmärkte uns durch die ſeit 
Jahren herſchende Abſchließungstendenz, durch die Verhängung von 
Handelshemmniſſen in Geſtalt von Zollerhöhung, Einfuhrſperren, 
Einfuhrkontingentierungen, und nicht zuletzt durch die Währungs⸗ 
entwertungen in gewiſſen Ländern mehr oder weniger verſchloſſen 
wurden, iſt eine Tatſache, die der deutſchen Induſtrie ſehr ſchwer 
fühlbar geworden iſt. 


Exportförderung iſt für Deutſchland heute eine Aufgabe, 
die in der vorderſten Nee zu löſenden Probleme 
eht. 


Es iſt ſchmerzlich, feſtſtellen zu müſſen, daß in den erſten acht Mo⸗ 
naten dieſes Jahres die deutſche Ausfuhr gegenüber der der gleichen 
Vorjahrszeit um 13,7 Prozent zurückging. Aber das iſt keine Er⸗ 
ſcheinung, die ſich auf Deutſchland beſchränkt. Wenn man die 
Goldwerte zu Grunde legt, dann iſt der Ausfuhrrückgang, in ver⸗ 
ſchiedener Höhe, bei allen Ländern feſtzuſtellen mit Ausnahme 
Schwedens, Japans und der Schweiz. Die Länder, die ihre Wäh⸗ 
rung entwerteten, verbuchen zwar eine zum Teil ſtarke — bei den 
Vereinigten Staaten von Amerika z. B. um 45 Prozent — geſteigerte 
Ausfuhr. Aber das iſt lediglich der Fall, wenn man die papier» 
mäßigen Wertſteigerungen berechnet. In Gold umgerechnet, haben 
auch fie eine Ausfuhrver minderung, zum Teil in einem 
Ausmaße, das nicht weit hinter dem deutſchen zurückbleibt. In dem 


ebenfalls in Mitleidenſchaft gezogen 


Augenblick, wo ſich die Preiſe dieſer Länder an den Goldſtand an⸗ 


gepaßt aben — und das wird eines Tages automatiſch eintreten — 
hört der Vorſprung, den ſie jetzt noch auf den Exportmärkten haben, 
auf und dann wird der Rückſchlag umſo ſtärker ſein. 


Ganz anders als auf dem Gebiete der Außenwirtſchaft ſtellt ſich 
das Bild der deutſchen Binnenwirtſchaft dar. Die induſtrielle 
Produktion der ganzen Welt ſtieg im erſten Halbjahr 1934 gegenüber 
dem erſten Halbjahr 1933 um 13 Prozent, die Deutſchlands um 
27 Prozent. Das, was Deutſchland prozentual aufholte, iſt mehr 
als in irgend einem anderen Induſtrielande. Die Steigerung der 
induſtriellen Produktion betrug beiſpielsweiſe in Großbritannien 
nur 14 Prozent, in den Vereinigten Staaten von Amerika 17 Pro⸗ 
zent, und ſelbſt in Schweden, das nächſt Deutſchland au günſtigſten 
abi” eidet, erſt 24 Prozent. Frankreich zeigt ſogar eine Ver⸗ 
minderung um 3 Prozent. Es iſt richtig, daß einige Länder trotz der 
geringeren Steigerung ſeit 1933, den Stand vom Jahre 1928 bereits 
wieder überſchritten haben, ſo Großbritannien, Schweden und 
Japan. Aber das liegt eben nur daran, daß bei ihnen der Abſtieg 
vorher nicht ſo tief binabführte wie in Deutſchland. Und während 


Deutſchland immerhin rund 84 Prozent der Produktion von bei 
inzwiſchen wieder ereicht hat, ſtehen die Vereinigten Staaten erſt b 
75 Prozent, Frankreich bei 81 Prozent, Belgien bei 69 Prozent. 


Auffallend rk die Steigerung der Bautätigkeit 
2 bie l im erften Halbjahr 1934 gegen⸗ 
. über der gleichen Vorjahrszeit um 62 Prozent erhöhte. 


nur 
Nur Italien kommt ihm mit 58 Prozent nahe. England hat 
eine Be: um 31 Prozent, die Vereinigten Staaten um 5 Pro- 


zent, die meiſten übrigen Länder ſogar eine Verminderung. 0 
Das Entſcheidende iſt und bleibt wie die Wirtſchal gere fe 
ſich den Menſchen gegenüber auswirkte, d. h. wie weit es a 
gelang, die Geißel der Arbeitsloſigkeit zu beichmine 
Auch dabei fteht Deutſchland an der Spitze. In der ganzen 1 
hat ſie um 21 Prozent abgenommen, in Deutſchland um 11 
50 Prozent. In den Vereinigten Staaten beträgt die Vermin denn 
nur 15 Prozent, in Großbritannien ebenfalls 15 Prozent, in sr ien 
reich hat fie ſogar um 25 Prozent zugenommen, ebenſo in Belg 
um 13 Prozent. ebiete 
Solche Ziffern, die ſich für gewiſſe wirtſchaftliche Teilg And 
noch vermehren ließen, ſprechen eine deutliche Sprache. 3 init, 
keine zuläſſigen Erſcheinungen, ſondern Ergebniſſe einer — R 
der es mit Einfegung aller Kräfte und Anwendung außeror den 
licher Maßnahmen gelungen iſt, die Linie der abwärts führende 
Entwicklung kräftig zurückzubiegen. Damit find aber in ihr nee 
eigene Antriebe ausgelöſt worden, die verhindern werden, daß e 
Aufwärtsbewegung wieder in ſich zuſammenfällt. Ein Wagen, 10 
man erſt einmal ins Rollen gebracht hat, überwindet die Schm ener 0 
keiten, die ſelbſt ein anſteigender Weg bietet, leichter, als 5 
Karren, der unten am Berge ſteht und den man erſt hee 


Deutſch⸗polniſches Kompenſationsgeſchäft läuft. 


die 
Nach einer Mitteilung von kompetenter Seite beltef ſich 
polniſche Ausfuhr von Agrarprodukten nach Deutſchland im erſten 
Monat des Beſtehens des Kompenſationsvertrages auf unge) 1 

3 Millionen Zloty, während die Ausfuhr von deutihen Ind 0 
erzeugniſſen nach Polen einen Wert zwiſchen 500 000 bis 600 15 
Zlotu nicht überſtiegen haben dürfte. Dieſes Mißverh ät 5 
zwiſchen Ein⸗ und Ausfuhr wird mit Sorge als Quelle 2255 
Schwierigkeiten betrachtet. Die beteiligten Organiſationen ſetz rs 
ſich daher für eine Erweiterung der Grundlagen 2 f 
Vertrages durch Einbeziehung weiterer deuticher Ynönittl 
erzeugniſſe in das Abkommen ein. Man ſteht auf dem Ctandpun nz, 
daß nur eine ſolche Löſung die Entwicklung des Kompenſation 
handels zwiſchen den beiden Ländern erleichtern kann. 


Zuſammenſchluß der deutſchen Zuckerwirtſchaft. 


1e 
Im Reichsgeſetzblatt wird eine vom 10. November 1934 datier e“ 
Verordnung des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchas 
über den Zuſammenſchluß der Zuckerwirtſchaft Deutſchlands ve * 
öffentlicht. Die Verordnung, die am 1. Dezember 1934 in Kro 1 
tritt, ſieht eine Regelung des Zuckermarktes auf ſtändiſcher Grun } 
lage vor. Die wirtſchaftliche Vereinigung der deutſchen Zucke W 
induſtrie wird aufgelöſt und tritt in Liquidation. Dafür neee 1 
Zuckerwirtſchaftsverbände errichtet, die zur Hauptvereinigung 2 N 
deutſchen Zuckerwirtſchaft zuſammengeſchloſſen werden. Die i 1 
ſchaftsverbände umfaſſen neben den Zuckerrübenanbauern und IE 2 
Zuckerfabrikanten auch lie Verteiler von Zucker und ſonſtigen € 
zeugniſſen aus Zuckerrüben. a 


— m —— — —— — — N 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfüoung im „Monitor Polſki“ für den 30. November auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
ſatz 1 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5% der Lombard⸗ 
a 15 

Der Rlotu am 29. November. Danzia: Ueberweiſung 57,83 
bis 57.94. bar 57.83-57.94. Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine — — 


bis —.—. Pra: Ueberweiſung 454.00. Wien: Ueberweisung 79,16. 


Paris: Ueberweiſung 286,50, Zürich: Weberweilung 58,20, 
Mailand: Ueberweiſung —.—. London: Ueberweiſung 26 37, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 85.55. Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74.25 Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Marſchauer Rörſe vom 29. Nopbr. Umſotz, Verkauf — Kauf. 
Belaien 123,65, 123,96 — 123,34, Belarad —, Ber in 219 90, 213.90 — 
211,90, Budapeſt — Bukareft —, Danzig 172,79. 173,22 — 172,36, 


Spanien — Holland 58,10, 359.00 — 357,90, Javan —, 
Konſtantinopel —, Kopenbagen —,—, —.— — ——, London 286.42. 
26.55 — 26.99. Newyork 5,30%, 5,39% — 5.27% Oslo 13790, 


193,55 — 132.55. Paris 24.93, 25.02 34.84. Prag 22.12. 
22.17 — 2207. Riga —, Sofia —, Stockholm 136,40, 137.10 — 135,70, 
EN 172,18 — 171.32 Tallin —. Wien —, Italien 45,24. 
5. oe „12. 


Berlin. 29. November. Amt! Deviſenkurſe Newvork 9.4869. 492. 
London 19.395 — 12.425. Holland 1F8.04—168 38 Norwegen 62,26 bis 
62,38 Schweden 63.90 64.02 Belgien 58.17 58.99 Italien 21.30 bis 
21.34 Frankreich 16.38 16.42. Schweiz 80,55—80.71, Prag 10.375 bis 
10,395. Wien 48.95 49.05 Danzig 81.04— 81.20. Warſchau 16.91 47.01. 


Die Sant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar. ar. Scheine 
5,27 3, do. kleine 5,26 31. Kanada 5,28 I, 1 Pfd. Sterling 
26,48 Zt., 100 Schweizer Franken 171,24 31. 100 franz Franken 
34.83 3, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,84 31. 
100 Danzioer Gulden 172,28 Zt., 10N tſchech. Kronen —.— J!. 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 Zt. holländiſcher Gulden 357,05 Zt, 
Belgiſch Belgas 123,29 Zt., ital. Lire 45,09 Zt, 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 30. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Maggons 
ladunaen) für 100 Kilo in Zloty 5 

Standards: Roagen 706 e/l. (120,1 f. b.), Weizen 787.5 g/. 
125,2 f. h.). Brauaerite 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
8 h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— blaue Luvinen — to —.— 
— to —.— Braugerſte — to —— 
— to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Viktoriaerbſen — to —.— 
e — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenkleie, gr. to —— Sonnen- 
Hafer 66 to 15.15 blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 


Roggenkſeie 19.00 — 10.75 
Weizenkleie, fein . 10.00 — 10.50 
Weizenkleie, mittelg. 10.00 — 10.50 
Weizenkleie. grob . 10.50 11.00 
Gerſtenkleie . ; ; 11.50—12,50 


Rogaen .. 13.75 —14.00 
Standardweizen. . 16.25—16.75 
a) Braugerſte . 20 25 — 20.75 
b) Einheitsgerſte . 17.25—17.75 
c) Sammelgerſte . 16.00 —16.50 


Hafer. 15.25 — 15.50 Winterraps. . 38.00 — 39.00 
Roggenm. A 055% 21.25 — 22.00 übſen 7.0038 00 
4 180-65 19.75—21.00 | blauer Mohn. . . 36.00—40.00 

1 II 55-70% 15.25— 16.00 Senf . . . : 45 00 — 49.00 
Roggen⸗ Leinſamen . . 41.00-44.00 
Ihrotm.0-95%, 16.75—17.00 | Sommerwiden . . 24.00—26,00. 
Roggen⸗ Piktorigerbſen 40.00 — 43.00 
neee 13.00-13.75 | FTolgererbſen . 30.00 34.00 
Weizenm. A 0 - 20% 29.25—31.25 Tymothee . ; 55.00-65.00 
5 1B 0-45% 27.50 — 28.50 | blaue Lupinen . 7.50—8.50 

8 10 0-55°%, 26.50 — 27.50 Gelbtlee, enthülſt . 72.00 —89.00 

je 1D 0-60°%, 25.50-26.50 | Meißklee . . 80.00 — 100.00 


Rotklee. . 115.00 — 140.00 


IIA 20-55 ¼ 22.50—24.00 | Speiietartoffein Pom. 4.25 —4.75 


x IIB 20-65°/, 22.00—23.50 | Speiiefartoff.n Not. 2,50—3.00 
5 1045-55 —— Tabrikkartoff.p.xg /, 0. 13¼ 
8 II 45-65 ¼ 21.50 — 22.00 Kartoffelflocken . . 11.00 12.00 
* 11 E55-60°7, —.— Leinkuchen . 17.00 — 17.50 
1 II F 55-65% 17.00-17.50 Rapsluchen 13.50 — 14.00 
„ 18 60-65/—.— Sonnenblumenkuch. 17.00 —18.00 
5 INA65-70°%, 15.00—16,00 | Rotosıuhen . . . 15.00-16 00 
Weizenm. 70-75% 12.50—13.00 | Roggenſtroh, loſe 3,50—4.00 


Weizenichrot⸗ Netzeheu loſe. . 8.009.900 
wachmebl d. 95 18.00-19.00 | Seſeſchrst  . 20.75—21.25 


Trockenſchnitzel 8.00—9.00 


— — — — p WœuDg— — . — — — — ——— —————᷑ —ů— DB 


20 
Abſchlüſſe 


Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Roggen, Gerſten, Weizen⸗ und N 


Roggenmehl ftetia, Weizen und Hafer ruhig. Transaktionen | 
zu anderen Bedingungen: 
Roggen 140 to] Sveiſetartoffel — 0] Hafer 27 5 
Weizen 152 to] Tabrikkartoff. — to] Leinkuchen Br) 
Mahlaerite — 0] Saatkartoffel — to] Peluſchken 1 
a) Brauaerite 48 to blauer Mohn — to] Rapskuchen 1 
b) Einbeits⸗. 1590 weißer Mohn — to] Rübien 
Sammel-, 100 to Netzehen — to] Gemenge 25 
Roggenmehl 20 Weiztles. 2 to |. Blaue Lupinen 20 
Weizenmehl 63 to Gerſtenkleie 15 to] Raps p 
Viktor.⸗Erbſ. —to Seradellsa — to] Sommerwicken seo 
Tolger⸗Erbſ. 10 fo] Trockenſchnitzel — to | Selbe Lupinen 19 
Erbſen — to] Senf — to] Timothee 25 10 f 
Roagenfleie 1150 Nartoffelflod. 10 10 | Schwedenkles Ir 
Weizenkleie 59 to Rot⸗Klee 5 to l Soya⸗Schrot 6 
Geſamtangebot 1290 to. 8 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 4 
29. November, Die Preiſe veritehen ſich für 100 Kilo in tom 


Richtpreiſe: 7 . 

Weizen 16.25—16.75 | Klee. gelb, 2 
Rogaen 13.75 —14.00 in Schalen 200.00 4 
Braugerſte. 20.00 20.50 ] Schwedenklee. . 180.00 — 900 
Einheitsgerſte . .18.25—18.75 | Enal. Raygras . . 89.90 7000 2 
Sammelgerſte . 16.75-17.25 | Tnmothee ... 60.00 
Leinſamen. . . 43.00-45.00 | Leiniamen . . . . = 
Hafer. . „ . 1500:-15.25 | Speilefartoffeln „„ 91% 
Roagenmeh! (65%,). 1950-20,50 | Tabrittartofſp /. „1% ; 
Weizenmehl (65%). 25.00- 25.50 | MWeizenitroh, ſoſe 2.257505 
Roggenkleie „ . 10.70-10.50 | Weizenſtroh, geyr. 2.85 73,00 ö 
Weizenkleie, mittela. 975—10.25 Rogaenſtroh loſe 2.25.0 
Weizend eie (grob) . 10.50-11.00 | Roagenitroh, gepr. 3.65 
Geritentteie . . .1050-12.00 | Haferitroh, loſe : 3.07 
Senf 2. .46.00—48.00 Haferſtroh. gepreßt 3.50% 
Sommerwicke 23.00 25.00 Geritenitroh, loſe TE, 1 
Winterraps . . . 41.00-42.00 | Geritenitrob, gepr. 72 N 
KRübien . . . . . 37.00-38.00 | Heu, loſe 73588 
Viktorſaerbfen . 39.00-43.00 ] Heu gepreßt 9.9 75 
Folgererbſen . 32.00 — 35.900 etzebeu. loſe 759.25 
blaue Lupinen —.— Netzeheu, gepreßt. 8.75 
gelbe Luvinen —.— Kartoffeiflocken 7.50145 
roter Klee. roh . 120.00 140. Lein kuchen 125015 
weißer * 80.00 —110 00 e 13. ; 
Klee, ge onnen “ 

ohne Schalen . 70.00-80.00 | kuchen 42—43%, 2 0 1 
Blauer Mohn 40.00 —43.00 | Sofaſchroet ; 21. 

Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu andere, 46 0, 
dingungen: Roggen 235 to, Weizen 1137 to. Gerite fe? 


Hafer 81 to, Roggenmehl 123 to. Weizenmehl 36.5 to. 1510 15 to, 5 
mehl — to, Roggenkleie 170 to, Weizenkleie 115 to, Gerſten 9 


Vittoriaerbſen 60 to, blauer Mohn 3.5 to, Fabrittartoffeln * 
blaue Lupinen 30 to, Leinkuchen 17.5 to, Sojaichrot 10 10. 


ittel, 7 
arſchau, 29. November. Getreide. Mehl- und ae f 
auf der Getreide» und Warenbörie für 10 18.00 e 
Waggon Warihau: Roggen I 13.25 13.75. Roggen  "Einbeig, 
Einheitsweizen 18.50— 19,00. Sammelweizen 17.5014 19. 
hafer 14,25—14,75, Sammelhafer 13,25—14,25, Braugerlis erbient aer 
Mahlaerſte —.—, Grützoerſte 15,25—15,50, Spes 0° 6,00, ron, 
bis 26,00, Viktoriaerbſen 4700 —50,00. Wınterrans 44, he Fiach 
Rotklee ohne dicke rlachsſeide 100,00— 115,00, Rotklee 5 jeide 
bis 97% aereiniat 125,00—140,10, Weißtlee ohne Flaches. 29 
gereinigt 85.00—110,00, roher Meihtlee ohne Flacheſeiße 270 
—— Weizenmehl IB 31,00—33,00, © 29,00—31.00, 5 22.00- Dane 
E 25.00 —27. 00. u ‚00—25 00, 7 
. F 219042 00. 6 0.6021 00, lu K 15700 91.50" ons 
mehi ! (0-55%,) 22 50—24.00. Roggenmehl | (0-65 17.00. Roots 
Rogaenmehl II 16.00 — 17.00. Rogaenichrotmehl 16.0074 50, meine 
ichrotnachmehl 14,00-14,50, grobe Wetzentleie 1,0 509.00. 1; 
grob 10,00—10,50. fein 10.00 10.50, Rogaentleie mblumer 
kuchen 16,25 - 16 75. Rapstuchen 19,75—13,25. sone, laue 
17.25 — 17.75, doppelt geremigte Seradella 12.0013. Br 
7.25 7.75. gelbe 8,50—9,50, Peluſchden 20.502 pen R 
bis 21,00, Winterrübſen 44,50—46,00, Sommerrugoſa-Schre 
blauer Mohn 9 Leinſamen 44.50 —46,00. i 
bis 21,00, Speiſekartoffeln 3.00 —3, 25. dig - 


Lenz: befände 
Umſätze 2950 to, davon 150 to Roggen. Tendenz: P med un 


Bemerkung: Die Preiſe für Erbfen, Klee. wwe den 
Soſachrot verſteht fi einſchließlich mit Sack, 9 5 
Artikeln loſe. s 


